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ort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Karlsruhe, Freitag , den 16. Juli 1926.
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Koefch bei Brians .
Angeniigende AusKlärung .

Entschuldigung wegen Germersheim . — Gegen -
manöver des sranzösischen Militärs .

m. Berlin , 15. Juli . (Drahtmeldung unlerer Berliner Schrift -
ltitung .) Der Besuch des deutschen Botschafters v . Ho es ch bei dem
sranzösischen Ministerpräsidenten Briand hat , soweit sich dies bis
jetzt übersehen läßt , noch keinen positiven Erfolg gehabt .
Weder hat sich die Pariser Regierung wegen des Borfalles von
Germersheim entschuldigt , noch hat der dortige Kommandant es
für nötig gehalten , bei den deutschen Behörden um Entschuldigung
zu bitten . Vielmehr deutet alles darauf hin , als ob sich die Tätig »
keit de» bisherigem Rheinlandbefehlshabers und letzigen Kriegs -
Ministers in einer laxeren Handhabung der Disziplin bei den Trup -
pen auswirkte , die sich immer neue Ausschreitungen zu Schulden
kommen lassen. Wahrscheinlich hat die französisch« Generalität , die
gegen jede weitere Räumung der Rheinlande bezw . Verminderung
der Besatzungsstärke ist , die Schwierigketten des Kabinetts Briand
benutzt, um die Erledigung der Besatzungsfrage hinauszuschieben und
unter den Truppen die Anschauung zu verbreiten , daß das besetzte
Gebiet niemals mehr geräumt werde , sondern als französisches Land
zu betrachten sei. Das geht einmal daraus hervor , daß Herr Briand
Herrn Hoesch mit der Erklärung abzuspeisen versuchte, die Besatzung ? -
frage werde seit geraumer Zeit geprüft , und ferner liefert das „Echo
de Paris " einen weiteren Beweis , indem es feststellt, da der Rhein -
kommandant Kriegsmimster geworden sei , habe Frankreich die
sichere Garantie dafür , daß keine der in Aussicht genommenen Maß »
nahmen die Sicherheit Frankreichs gefährden werde . Daraus kann
doch nur geschlossen worden , daß der Kriegsminister keine Neigung
bekundet, die Besatzungsstärke auf das in Locarno vereinbart « Maß
zurückzuführen. Auch wögen der Rote Walch hat Briand keinerlei
befriedigende Erklärung auf die Vorstellung unseres Botschafters
abgeben können. Es scheint vielmeihr , als ob Briand wieder einmal
olle Hände voll zu tun habe und sich namentlich um die schwebenden

'Finanzfragen kümmere, so daß in dem von ihm verwalteten Außen -
Ministerium die der Locarnopolitik abgeneigte alte Beamtenschast
» eiaeinsam mit dem neuerdings wieder recht rührig gewordenen
General Foch die Geschäfte an sich gerissen hat .

I Die Spardiklalur in Paris .
F.H . Paris , 15 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . .In dem heutigen Kabinettsrat wurde ein offizielle » Kommunique

ausgegeben , aus dem hervorgeht , daß wegen der Finanzkrise außer
ordentliche Sparmaßnahme », erfolgen werden . Es wurde beschlossen :

1 . Neue Beamteneinstellungen werden nicht mehr erfolgen . Rur
den Schülern der offiziellen Schulen , di« gegenwärtig ihr Studium
machen, bleibt ihr Recht auf Einstellung gewahrt . Andere Anstellung
von Beamten kann nur nach Beschlußfassung durch den Ministerrat
erfolgen .

2. Alle Neubauten und selbst die im Budget vorgesehenen Bauten
werden vertagt .

3. Die Mitglieder der Regierung werden Instruktionen erteilen ,damit das Personal in der Zentralverwaltung auf die Zahl der
Beamtenstellen heruntergedrückt werden wird , die 1314 bestand. Im
Falle außerordentlicher Notwendigkeiten kann nach einem Beschluß
des Ministerrats über die Zahl hinausgegangen werden .

4. Bon dem Augenblick an, da der Regierung die außerordent
lichen Bollmachten durch die Kammer bewilligt sein werden , sollen
Maßnahmen ergriffen werden, um den Verbrauch der Gegenstände
einzuschränken, die übermäßige Einkäufe aus dem Ausland not -
wendig machen.

Der Kabinettsrat faßte sodann endgültigen Beschluß über die
Gesetzesvorlage , die morgen der Finankommission der Kammer vor-
gelegt wird und die sich auf die Erteilung außerordentlicher Voll
machten an den Finamzminister bezieht.

England und der Frankenjlurz .
v.v . London , 15. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .Der gewaltige Sturz des Franken , der heute wieder über 10 Punkte

gegen gestern fiel , auf beinahe 139 für ein Pfund Sterling , wird
in der City als durchaus natürlich bezeichnet . Es wird behauptet ,
daß die gestrige Besserung der Frankenwahrung auf sentimentale
Gründe zurückzuführen sei und aus Ankäufe durch gewisse Kreise von
Leuten , die wissen , daß eine günstige Lösung .des Schnldenprogramms
genügen würde , um den Franken zu retten . In der City hat mat
den Franzosen oft genug erklärt , daß weder künftige Schuldeitabkom
men noch auswärtige Anleihen den Franken retten können, sondern
lediglich die Durchführung einer Steuergesetzgebung, wie sie in an-
deren Ländern besteht und die jeden einzelnen zwingt , « inen Beitragdem Staate zu zahlen.

Preuszen und das Reich.
Die Antwort des preußischen

Ministerpräsidenten. \
m. Berlin , 15 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrist -leitung .) Der preußische Ministerpräsident Braun hat den Briefdes Reichskanzlers Dr . Marx vom 8. Juli wegen des Verwaltungs¬ratspostens bei der Reichsbahn beantwortet und noch einmal die

Auffassung der Staatsregiernng dargelegt . Der Inhalt des Brieseswird vorläufig nicht veröffentlicht, jedenfalls nicht früher , als bisder Kanzler wieder in Berlin eingetroffen ist. „Der Reichsbote"
will allerdings wissen , daß der preußischen Regierung der Rechts-ftr.Tidpunkt der Reichsregierung große Sorgen bereitet , weil sie be-
fürchtet, es könnten alle früheren Vereinbarungen zwischen dem Reichund Preußen , soweit sie durch das Londoner ReparationZabkommenirgendwie berührt werden, auf Grund der jetzigen Rechtsauffassungdes Reichskabinetts für null und nichtig erklärt ' werden. Diese An-
sicht Preußdns , sofern sie zutrifft , ist gewiß viel zu pessimistisch.Immerhin muß aber doch hervorgehoben werden, daß durch daslondoner Reparationsabkommen , das ein Vertrag zwischen dem9? eich und anderen Staaten ist, bestehende Abkommen zwischen dem
Reich und den Landesregierungen aufgehoben werden, sofern dieseAbkommen mit dem Londoner Vertrag nicht in Einklang zu bringensind. Es besteht nun Grund zu der Annahme , daß der preußischeAliitisterpräsident in seinem Brief Mitteilung davon gemacht hat ,Preußen werde den Staatsgerichtshof anrufen , um dieseStreitfrage einer Klärung ent^egenzuführen.

Die Koalitionssrage in Preschen.
m. Berlin . 15. Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrist -

leitung .) Der preußische Finanzminister hat in Frankfurt a . M .vor der Gesellschaft für Handel und Industrie eine Rede über Staatund Wirtschaft gehalten , die besser unterblieben wäre . Mit ihrdürste er so ziemlich alles , worauf ein Staat und sein Finanz -
»unisterium angewiesen sind , vor den Kopf gestoßen haben . AberHerr Höpker-Aschoff scheint schon ganz von dem Gedanken beseeltiu sem , daß in Preußen demnächst die große Koalition Tatsachewird, er sich also mancherlei darauf zu Schulden kommen lassenkann . Seine Rode war jedenfalls im Nebenzweck eine Werberedefür die große Koalition . Welche Umstände ihn veranlaßt haben,Lerade jetzt dafür einzutreten , ist nicht ganz ersichtlich. Severingwird aller Wahrscheinlichkeit nach schon sehr bald aus dem Amte
Ausscheiden. Dafür mehren sich die Anzeichen rapid . Nicht nur die
Sozialdemokraten selbst, sondern auch ausgezeichnet informierte de-^ akratische Blätter und Zentrumskorrespondenzen beschäftigen sichIchon mit seiner Nachfolgeschaft , wobei festzustellen ist, daß aus° e>n Zentrumslager heraus alle bisher genannten sozialdemokrati-Ichen Kandidaten abgelehnt wurden . Vielleicht kann man im
Jentrum «inen Zentrumsmann als Nachfolger vorschlagen. Die

Situation wird sich aber erst im Herbst klären , wenn der Kampfum das Innenministerium einsetzt , bei dem auch die Rechte aine
große Rolle spielen wird .

Die Rückkehr des Reichskanzlers.
TU . Berlin , 15. Juli . Der Reichskanzler wird morgen vormittagvon seiner Reise durch die befreiten Gebiete des Rheinlandes wieder

nach Berlin zurückkehren und die Amtsgeschäste übernehmen . EineKabinettssitzung wird voraussichtlich diese Woche nicht mehr statt -
finden , sodaß sich die Regierung erst Ansang nächster Woche mitder letzten Note der Interalliierten Kontrollkommission befassenwird . Die Unterzeichnung der Ernennung des Grafen Lerchenfeldzum Geandten in Wien durch den Reichspräsidenten ist bisher nochnicht erfolgt , wird jedoch im Laufe der nächsten Woche stattfinden .

Die Ernennung des Grasen Lerchenfeld .TU . Berlin . 15. Juli . (Drahtbericht . Amtlich wird mit .
geteilt : Der frühere bayerische Ministerpräsident Graf HugoLerchenfeld ist zum Gesandten des Reiches in Wien ernanntworden .

Rumänien und Deutschland .
Die Lei -Noten - Affäre . — Rumänische Auslandsanleihe unter Mit -

Hilfe deutscher Banken.
i» . Berlin , 15 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrist.leitung .) Von rumänischer Seite wird anscheinend von neuem der

Versuch gemacht . Deutschland zu veranlassen, die während derOkkupationszeit von den deutschen Besatzungsangehörigen übergebe-nen Lei - Roten zurückzunehmen . Wie erinnerlich , haben darüber inden Nachkriegsjahren wiederholt Verhandlungen geschwebt . Deutsch -land hatte sich damals bereit erklärt , die Noten mit 100 MillionenGoldmark einzulösen. Rumänien wollte jedoch 300 Millionen her-ausschlage» und steigerte seine Forderungen schließlich bis auf eineMilliarde . Das wurde jedoch von der Reichsregierung abgelehnt .Inzwischen trat dann das Dawesabkommen in Kraft , aus dessen Er -tragnissen Rumänien zufriedengestellt wird . Die Lei-Notenasfäre
ist für Deutschland damit erledigt . Jetzt verlautet , Rumänien wolleeine größere Auslandsanleihe aufnehmen , die aber nur mit Hilfedeutscher Banken zu erlangen sei . Das sei aber wiederum nur zuerreichen, wenn die Lei -Noten zurückgenommen werden. Hier wird
also offensichtlich versucht , die Angelegenheit neu aufzurollen . FürDeutschland ist sie weiter nicht ausregend . Will Rumänien eine Aus -
landsanleihe und will es sich deutscher Banken bedienen, dann mages dies tun . Mii den Lei - Roten durfte dieses Anleihegeschäft, daseine reine Privatsache Rumäniens ist, nicht das geringste zu tunhaben. Wir haben übrigens damals annehmbare Angebote ge-
macht , die Rumänien ruhig hät : e akzeptieren können , statt , wie diesvo» nicht allzu langer Zeit der Fall war , in seinem Aerger über dasentgangene Notengeschäft — denn ein solches träte es damals fürRumänien geworden — zu Deutschenaus weijungeu zu schreiten.

Industrie und Oesterreich.
(Bau unserem Wiener Berichterstatter .)

A. N. Wien, im Juli 1(926.
Oesterreich hat in Genf di « Ermächtigung erlhalten, bis

zu 75 Millionen Schilling kurzfristig« Kassenscheine mit drei bis
sechsmonatiger Laufzeit zu begeben. Das ist für den ö st e r r e i ch i-
schen Geldmarkt von Bedeutung . Die Banken werden damit
rechnen müssen , daß ein Teil der Einlagen für diese Staatstitresin Anspruch genommen werden wird . Bei der heutigen Geld-
flüssigkeit xird das den großen Finanzinstituten sehr angenehm sein .Der Geldsegen strömt vielfach zu reichlich . Aktien werden nicht ge-
kauft ; der Rentenmarkt , der in letzter Zeit interessante Chancen bot,ist wieder ziemlich ruhig ; Kapital auf lange Sichten wird von pri -vater Seite nur zögernd verborgt und so fließen letzten Endes die
überflüssigen Gelder m die Kassen der Banken, die bei der all -
gemeinen Stagnation und bei weitgehender Zurückhaltung einen
beträchtlichen Teil nicht recht fruktifizieren können. Der Privat -
besitz für erste Bankakzepte bewegt sich erheblich unterhalb der Bank-
rate von 7H Prozent . Schon längst würde die Lage auf dem
Geldmarkt eine Ermäßigung als notwendig erscheinen lassen . In derTat war eine Herabsetzungum Prozent geplant , wurde aber wegender Schwierigkeiten der Zentralbank deutscher Sparkassen, für deren
Einlagen die Regierung Bürgschaft leisten mußte , vorläufig sistiert .Lange wird das nicht möglich sein , will sich das Noteninstitut seinesEinflusses auf die Zinsgestaltung nicht begeben. Ist es doch ein
ganz abnormaler Zustand , daß das Wechselportefeuille nur rund67 Millionen Schilling (Stand 23. Juni ) aufweist oder nicht einmal
10 Prozent des tatsächlichen Notenumlaufes .

Die Lage joii Industrie und Handel ist leider nochnicht befriedigend . In der Vollversammlung des Hauptverbandesder Industrie Oestereichs hat der Präsident Urban die Situation
trefflich gekennzeichnet . Die besondere Schwierigkeit der heimischenIndustrie ist in der zu geringen Ausnützung der Anlagen — etwa30—50 Prozent der Leistungsfähigkeit — vor allem aber in dem
ungesunden Verhältnis zwischen Inlands - und Auslandsabsatz zusuchen. Eine Exportquote von 50 Prozent und bei einigen Industrie -
zweigen von noch viel mehr Prozenten ist in der Tat kein glücklicherZustand . Denn hei dem heutigen unerhört scharfen Wettbewerb aufdem Weltmarkt kann die Aussuhr in den meisten Artikeln lediglichzu äußerst gedrückten Preisen erfolgen . Gewinne können bloß imeigenen Laude herausgeschlagen werden. Aber gerade der Inlands -ab '

atz ist infolge der geschwächten Konsumkraft der Bevölkerung in
letzter Zeit neuerlich zurückgegangen . Die klare Erfassung dieserLage ist auch der Grund , daß sich die industriellen Kreise, die früherim Anschluß an das Deutsche Reich den Tod für ihre Unternehmun -
gen gesehen haben , immer mehr mit diesem Gedanken befreunden.Bei der hohen Exportquote im Verhältnis zur Gesamt-Produktion und im Hinblick auf die großen Anlagen , die auf einZollgebiet von rund 50 Millionen Menschen berechnet waren , sollt«man erwarten , daß Oesterreich , auf den Kopf der Bevölkerung ge-
rechnet , den übrigen Staaten ganz erheblich voran ist. Das ist abernur zum Teil der Fall . Nach einer Zusammenstellung der National -bank ergibt sich für Oesterreich eine Kopfquote von 301 Schillinggegen 707 in England , 384 in Frankreich. 737 in der Schweiz, 868 inDänemark usw . Auch die Tschechoslowakei mit 288 und das DeutscheReich mit 240 Schilling bleiben nur wenig hinter der österreichischenRelation zurück. Die Ziffer von 301 Schilling muß daher unter denbesonderen Verhältnissen als relativ niedrig bezeichnet werdenund ist ein Beweis eben für die ungenügende Ausnützung der indu-striellen Kapazität . Man greift , um die Ausfuhr zu steigern, derzeitneuerlich auf das deutsche Beispiel der Exportkreditversicherung zu-rück . Doch ist es bish« r nicht einmal zu ernsthaften Vorarbeitengekommen .

Unter diesen Umständen ist es selbstverständlich, daß die A r -b e i t s l o s i g k e i t noch immer sehr hoch ist. Die Zahl der unter -stützten Arbeitslosen ist zwar seit ihrem Höchststand von rund 230 000Mitte Februar auf derzeit 130 000 zurückgegangen. Doch ist das dienatürliche Folge der aufgenommenen Saisonarbeiten . Aber wäh¬rend um diese Zeit in früheren Jahren die Ziffer der Arbeitslosenweiter fiel , dürfte heuer bereits ein vorläufiger Tiefpunkt erreichtsein . Symptomatisch hierfür ist das Ansteigen der Arbeitslosigkeitin der Baubranche . Die Alpine Montangesellschast hatden Hochofen in Münichtal und ihr Werk in Kindberg stillgelegt undplant darüber hinaus noch größere Einschränkungen. Bei der Ge »legenheit sei bemerkt, daß das Kartell mit den tschechischen Eisen-werken per Ende 1926 gekündigt wurde , wahrscheinlich um einebessere Verteilung der Länderkontingente durchzusetzen . Auch dieSteyrerwerke sind mit Arbeiterentlassungen , die bisher keinen großenUmfang erreichen, vorgegangen . Doch wird dadurch nur die Fahr -raderz'eugung getroffen . Der Absatz in Lastautomobilen mit billi»
gen Personenwagen ist ganz gut. Die Erhöhung des Eisenbahn -
tarifes kommt der Autoindustrie zweifellos zugut . Die Textil -
industrie weist gleichfalls im allgemeinen annehmbare Umsätze auf .während die Schuh- und Lederindustrie nicht genügend zu tun haben.

Ein Lichtblick in diesen Verhältnissen ist die Vergebung großerAufträge seitens der Bundesbahnen , wodurch etwa 3000 Ar-
beiter durch vier Monate Beschäftigung finden dürften . Auch die
systematisch und großzügig durchgeführte Ueberleitung von Industrie¬arbeitern in die Landwirtschaft bringt « ine Erleichterung des Ar-
beitsmarktes . Jni Sprengel der Bezirkskommission Wien allein
konnten auf diese Weise in letzter Zeit etwa 8000 Leute untergebrachtwerden. Aber eine dauernde Entlastung kann nur durch Abwände-
rung geschehen. Die Arbeitertransporte nach Rußland und Frank --
rcich , zum Teil aus den Mitteln der Arbeitslosenfürsorge finanziert ,
müssen daher leider als wirtschaftliche Notwendigkeit betrachte
werden.

Die Finanzdiklalnr in Belgien.
TU . Brüssel . 15. Juli . (Drahtbericht .) Die belgische Kammer

hat heute die Finanzvollmachten mit 13S gegen 7g Stimmen , bei 4
Enthaltungen , in zweiter Lesung angenommen . Nur die Kommuni «
ste» and flämisch«» Nationalist «, haben gegen die Vorlag « gesjinvM .
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Die Arbeitslosigkeit
Aas Programm

der Reichsregierung .
TU . Verlin . 15 . Juli . (Drahtbericht .) Zu der in der letzten

^ ,eit vielfach behandelten Frage der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
im Zusammenhang mit dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Neichsregierun

'
g wird heute von unterrichteter Seite folgendes mit-

geteilt :
Die Zahl der Arbeitslosen hat seit Frühjahr ds . Js .

eine Verminderung von 300 000 erfahren . Seitdem stagniert der
Arbeitsmarkt . Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen beläuft sich
seit dem Frühjahr zwischen 1,7 und 1,8 Millionen . Im Großen und
Ganzen ist ein Rückgang der Zahl der Arbeitslosen aus dem Lande
festzustellen , während in den großen Städten die Zahl der Arbeits -
losen feststehend ist. Eine leichte Besserung ist in der letzten
Zeit im Bergbau festzustellen , gleichfalls auch in der Kali -
i n d u st r i e . In der chemischen Industrie ist der Arbeitsmarkt
erträglich . In der letzten Zeit ist die Textilindustrie hin-
sichtlich der Zahl der Arbeitslosen stark in den Vordergrund gerückt.
Allgemein läßt sich feststellen , daß die Arbeitslosigkeit zuerst in jenen
Industrien in Erscheinung tritt , die Produktionsmittel produzieren,
und in zweiter Linie erst bei den Industrien , die Verbrauchsgegen-
stände herstellen.

Es läßt sich serner ein erhebliches Schwanken innerhalb der
Zahl der Arbeitslosen feststellen . Von den im Dezember 1923 fest-
gestellten 1 Million Arbeitslosen konnten im Juni ds . Is . nur noch
280 000 festgestellt werden . Es hatten somit X dieser Arbeitslosen
in der Zwischenzeit Arbeit gefunden. Dieses außerordentlich starke
Schwanken innerhalb der Zahl der Arbeitslosen wird allgemein als
ein günstiges Zeichen für die Wiederbelebung des Arbeitsmarktes
aufgefaßt .

Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichs-
regierung steht an erster Stelle die Exportkreditversiche -
rung , der Russenkredit und die Aktion der Reichsregierung
zugunsten der Reichsbahn . Der von der Regierung der Reichs-
bahn gewährte 100 Millionen -Kredit wirkt sich bereits vorteilhaft
aus . Die Belebung auf dem Arbeitsmarkt der Metallindustrie
ist zweifellos hierauf zurückzuführen. Die in der letzten . Zeit mit
der Exportkreditversicherung gemachten Erfahrungeil lassen sich als
günstig bezeichnen . Die Schwierigkeiten , die in der Abwickelung des
Russenkredits sich zuerst gezeigt haben , werden jetzt als überwunden
betrachtet. Es besteht bestimmte Hoffnung , daß der gesamte 300 Mil -
lionen Mark betragende Russenkredit in vollem Umfang beansprucht
werden wird und daß er eine belebende Wirkung auf den Arbeits -
markt ausüben wird .

Ein wesentlicher Programmpunkt der Reichsregierung in der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist die Förderung der pro -
duktiven Erwerbslosenfürsorge . Im Dezember 1320
wurden hierdurch 27 000 Arbeitslose , im Mai 1326 170 000 Arbeits -
lose beschäftigt. Hierbei findet eine starke Auswechslung der Arbeits -
losen selbst statt .

' So werden in Sachsen bei der Beschäftigung
der Arbeitslosen diese alle sechs Wochen mit anderen ausgewechselt.

Die Reichsregierung beabsichtigt in der ersten Zeit , das Arbeits -
befchaffungsprogramm durch Steuermittel zu finanzieren . Run ist
jedoch beschlossen worden , den Anleihemarkt heranzu -
ziehen und durch Aufnahme von Anleihen das Arbeitsbeschaffungs-
Programm durchzuführen . Die Steuern sollen zur Verzinsung und
Tilgung dieser Schulden verwendet werden.

Die konkreten Programmpunkte der Reichsregierung
sind : Zusammenarbeiten zwischen der Reichsregierung
und der Reichsbahn (hierbei handelt es sich in erster Linie um
den Bau von neuen Bahnlinien , wie z. B . den der außerordentlich
bedeutungsvollen Linie Dortmund —Münster , ferner um notwendige
Verbesserungen und Verstärkungen des Oberbaues und der Bahn -
dämme) , die Vergebung größerer Aufträge durch die
R e i ch s p o st (hierbei kommt die Schwachstromindustrie und der
Bau von Hochbauten in Frage ) . Ferner hat die Reichsregierung
auch die Absicht , auf dem Gebiet des W a s s e r st r o m b a u e s ein
umfangreiches Programm durchzuführen.

Ein Sporlfesk im allen
Griechenland .

Von
Geheimrat Prof . Dr . Th . Blrt .

Olympia , Olympische Spiele ! das berühmteste Sportfeld Grie -
chenlands in Elis , am Kladeos und Alpheios ' Da ist nichts von
politischem Prophetentum und mystischem Dunkel, wie in Delphi.
Der große Gott Zeus lockt nur die Turner und Athleten — nicht
Berufsathleten , sondern freie Liebhaber des edlen Sports — aus
allen Gauen zum großen Wettspiel , ihm selbst zu Ehren : frisch,
fromm, fröhlich , frei . Wie sollten sich da nicht die Herzen zusammen-
finden , die Seele aus der eng kantonalen Borniertheit sich befreien ?
Auch aus Sizilien , Süditalien kamen die Bewerber , auch Rosse-
gespanne.

Zu Fuß pilgerten die einen, die anderen kamen zu Roß , auf
Maultieren . Reisewagen gab es nicht . Die hohen Magistrat « selbst
aus allen Städten kamen mit , im Festornat , in Gala . Denn die
Städte selbst sind es . die die Kämpfer stellen . Es sind Festge°andt -
schaften , die man „Theorien" nannte . Solche Theorie aber war
Praxis .

O schönes Land , dort um Olympia ! Auch der heutige Reisende
atmet selig auf , wenn er dort steht ; denn Olympia ist heute End-
station der Lokalbahn und bequemer als damals zu erreichen. Durch
das weit offene Tal fließt der Alpheios daher , lichtnmstrahlt . der
sich so wohlfühlt in seinem weißen Kiesbett . Die Felsengebirge
weggeschoben ; nur der Kronionhügel ragt waldbeschattet über der
milden Talsläch« ; nur aus weitester Ferne , im Osten , ragt das Al-
penland Arkadiens herein . Eine Tempelstätte in der heiligen Ein -
samtnt . Man sieht noch heute die Bautrümmer der Gotteshäuser
über den Rasen gestreut. Ein Raubvogel schwebt von Osten her-
über ; ist es ein Habicht ? nein , ein Adler , der Blitz tragende Vogel
des Himmelsherrn .

Unter dem Kronionhügel langhin eine Terrasse mit Freitreppe ,
aufgebaut zum Stehen für die Gemeinde. Der Terrasse zu Füßenein Dutzend altmodischer Zeusbilder aus Bronze, lauter Weihe-
gaben. Auch um die zwei großen Tempel im Flachen drängen sichStatuen auf Postamenten , Weihegeschenke auch sie . Dazwischen oder
seitab der große Altar mit Schlachtstätte, etwa zwölf Meter in
Front , aus Asche hoch aufgeschüttet; bei jedem Festopfer wächst er
in die Höhe .

Gaisthäuserbetrieb gab es kaum in den Städten ; erst recht nicht
hier . Am Flußufer baute man Zelte oder schlief in der Sommernacht
(es ist Juli ) unter freiem Himmel . Um die Zelte her Jahrmarkts -
getriebe . Die Pferde wiehern , angeflockt . Die Menschheit wogt
durcheinander, ein Plaudern und Begrüßen derer, die sich kennen
und noch nicht kennen , in allen Dialekten . Man wettet , man strei-tet : die jungen Athleten messen sich mit den Blicken . Die Turn -
meister, hochgeehrte Personen , stehen mit strenger Miene daneben
und geben acht : „keinen Wein trinken ! nur leichte Pflanzenkost!"
Die strenge Diät sichert den Erfolg . Nur wer nüchtern, ist Herr sei-

Die Zahl der ausländischen Arbeiter im Reiche
TU Berlin , 15 . Juli (Drahtbericht .) Zu den gestrigen An-

gaben eines Berliner Morgenblattes über die Zahl der auslän¬
dischen Arbeiter im Reiche wird von zuständiger Stelle erklärt ,
daß die Zahl der ausländischen Arbeiter im Reich , sowohl die der
Landarbeiter wie der Industriearbeiter gegenwärtig unter 300 000
liegt , gegenüber 800.000 vor dem Kriege . Hierbei müsse berück-
sichtigt werden, daß unter den Industriearbeitern sich zahlreiche aus
den deutsch-stämmischen Gebieten Oesterreichs und der Tschechoslowa -
kei befinden, so daß tatsächlich die Zahl der fremdländischen Arbeiter
noch wesentlich geringer sei . Die Reichsregierung führe gegen-
wärtig mit der polnischen Regierung Verhandlungen über eine
Zurückführung sämtlicher polnischer Arbeit er nach
Polen .

Große Arbeilslosenziffern in Sowjetrußland.
TU . Warschau. 15 . Juli . (Drahtbericht .) Die Arbeitslosigkeit

in dem Gouvernement K a l u g a und einem Nachbargouvernement
nimmt ständig zu. Die Gewerkschaften sind von Moskau angewiesen
worden, nach den Dörfern Agitatoren zu senden , um den Zustrom der
Landbevölkerung vom Land nach den Städten abzuhalten . Sämt -
liche Arbeitsnachweise der Gouvernements berichten der Zentrale
übereinstimmend, daß sofort Abhilfemittel , öffentlicher
Art beschafft werden müssen , da sonst die öffentliche
Sicherheit gefährdet würde.

Die englische Reichskonserenz.
v.D. London, 15 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Premierminister erklärte heute im Unterhaus , daß beabsichtigt
sei , die Reichskonferenz am 5 . Oktober beginnen zu lassen . Es sei
beschlossen worden, daß ebenso wie in den bisherigen Fällen eine
allgemeine Uebersicht über die auswärtige Politik gegeben und be-
sprachen werden soll , serner das Problem der Reichsverteidigung und
der Verkehrsverbindung zwischen den einzelnen Reichsteilen . Zu
den wichtigsten wirtschaftlichen Fragen , die besprochen werden sollen ,
würde in erster Linie das Problem der Ansiedlung britischer Staats -
angehöriger in den Dominions zur Sprache kommen . Ferner werde
eine allgemeine Aussprache über den Handel innerhalb des Reiches
abgehalten werden. Endlich steht auf dem Programm die Frage
der Herstellung von Filmen , oie für das ganze Reich von Interesse
seien und die geeignet seien , die Zusammengehörigkeit der einzelnen
Teile des Reiches zu fördern.

Der neue englische Botschafter in Berlin .
v.D. London , 15 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Amtlich wird gemeldet, daß der englische Botschafter in der Türkei
Sir Ronald Lindsay zum Botschafter in Berlin ernannt worden ist
und sofort seine Stellung antreten wird . Der englische Gesandte in
Prag Sir William Elark ist zum Botschafter in Angora ernannt
worden.

Ein Zwischenfall in Paris
bei der Einweihung der mohamedanischen Moschee

Die Kommunisten pfeifen den Sultan aus.
F.H. Paris , 15 . Juli . (Drahtmeldungunseres Berichterstatters .)

Heute wurden in Paris die mohamedanische Moschee und das musel,
manische Institut eröffnet . Der Sultan von Marokko und der Prä -
sident der französischen Republik waren anwesend und hielten Reden,in denen die engen Beziehungen zwischen Frankreich und dem Islam
gefeiert wurden . Als der Präsident der Republik und der Sultan
von den Einweihungsfeierlichkeiten zurückkehrten und am Palais
Bourbon vorüberfuhren , veranstalteten die kommunistischen Abgeord-
neten eine Demonstration , indem sie den Sultan auspfiffen . Di«
zahlreich versammelte Menschenmenge nahm gegen die kommunistischen
Abgeordneten Stellung , die von ihren Kollegen aus anderen Par -
teien in das Innere des Kammergebäudes zurückgezogen wurden , so-
daß sie der Gefahr , von der Menge verprügelt zu werden, entgingen .

ner Kraist : eine Askese im Dienst des Zeus . Freunde stecken ihren
Günstlingen Amulete zu, damit sie siegen . Volle zehn Monate
dauert vor dem Wettkampf das Ueben und Trainieren ; Uekmngs -
platze (Gmnasien) waren dazu ,n Olympia selbst vorhanden .

Fünf , sechs oder auch sieben Tag« dauerte das Fest ; an jedem
Morgen wird geopfert und die Menge staut sich auf dem Platze.
Berühmte Männer tauchen auf , der Sparterkönig mit dem Knebel-
bart oder Dhemistokles oder Kimon ; dann ist große Sensation , und
alles weist auf sie, und des Redens ist kein Ende , bis alles zumStadion strömt , wo 10 000 Menschen Platz finden . Und die Vor-
sührungen beginnen.

Abwechselung genug ; nur den Fußball , auch Riegenturnen und
Klettern gibt es nicht . Alle Tage neu« Wettbewerber . Sie haben
sich zuvor angemeldet . Wettlaufen : Knaben laufen , dann Jüng¬
linge , auch spitzbärtige Männer ; sie schnauben und Hetzen sich in
südländischem Heißblut . Das Publikum muß Geduld haben ; denn
es währt lange . Aber viele haben ihre Angehörigen unter den
Läufern und verfolgen die fliegenden Gruppen mit Eier . Man sitztin der prallen Sonne , völlig schattenlos. Gegen den Hunger hatman sich Frühstück . mitgebracht. Auf alle Fälle ein Hochbetrieb ,spannend und flott .

Denn schon kommen die Gerwerfer , dann gar die Diskuswerfer .
Blitzend fliegt der Disku,s , die runde Metallscheibe,- wie ein gewir¬beltes Rad gegen die Sonne . Wer sie am weitesten schwingt , Hot
gewonnen. Ein Schauspiel : denn auch der Schönheitssinn kam da-
bei zu seinem Recht . Das Schauen selbst nannte man göttlich . Nie
zeigte sich der Körper schöner als hier .

Nun aber erst der Eintel kämpf Mann gegen Mann , das Rin -
gen im Zweikampf : der Griff , dos Ausweichen. der lauernde Blick,die blitzschnellen Bewegungen ! Muskelkraft und Ueberlistung ! Das
währte oft stundenlang . Das Schreien im Publikum wird schon
erregter . Und endlich gar das Boren , die schweren Kerle mit den
Bulldoggennaturen auf die Mensur ! Da hört freilich die Aesthetikaus , aber die Sensation wächst ins Ungeheure. Die Fäuste im festen
Riemenhandschuh, mit Bleibeschlag. Die Schläge krachen , und es
gibt Wunden , zerhauene Ohren , blutende Nasen ; die Zähne flogenaus dem Kiefer . Der Wundarzt mußte helfen

Zehn Preisrichter hatten den Vorsitz , von Polizisten oder Stab -
trägern begleitet , die, wo Unordnung einriß , dareinschlugen. Die
Kämpfer hatten , um die Schweißbildung zu hemmen, den ganzenKörper mit Olivenöl eingerieben . Nach dem Kampfe schlug der Sie -
ger rasch d«n Mantel um seine Glieder und trat so, in einer
Wolke von Oelgeruch, mitten ins Publikum , um sich anjubeln zu
lassen . Dann strich er sich mit dem gehöhlten Schabeisen das Oelab , man reichte ibm die schmale Siegerbinde , und er band sie sich
selbst um die Schläfen fest.

Hatte er die Binde wirklich verdient ? Man diskutierte wohl
noch hinterdrein , und die Meinungen prallten aufeinander . Aber
die Schiedsrichter erwiesen sich als untadlig , und so solate endlich
noch der schönste Lobn : ein Zweig wurde von jenem altheiligen Oel-
bäum Olympia ? geschnitten , den einst Herakles geplauzt , und der
*um Kranz gebogene Zweig von Priesterhand dem Jüngling seier-
lich aus das Haupt gelegt. Der Zweig aber mußte mit goldene«!
Messer schnitten sein. Das war die höchste der Ehrungen .

Ein Zwischenfall in Koblenz.
TU . Koblenz , 15 . Juli . (Drahtbericht .) Am Vorabend deS fran¬

zösischen Nationalfeiertages ist es zu einem Zwischenfall gekommen .
Als der französische Fackelzug am Garten der städtischen Festhalle
vorbeizog, sangen die Insassen des Gartens das Deutschlandlied.
Daraufhin wurde dem Wirt die Erlaubnis sür Konzerte für die
nächste Zeit verboten ; der Musikdirektor Rausch, der das Konzert
leitete, wurde verhaftet . Ferner wurde der Kapitän des Rheindam «
psers „ Roland " unter der Beschuldigung festgenommen, daß auf
dem Dampfer das „ Deutschlandlied " gesungen worden sei - Er wurde
später aber freigelassen unter der Androhung der Einleitung eines
militärgerichtlichen Verfahrens .

Abkühlung bevorslehend .
TU . Berlin , 15. Juli . In Berlin wurde heute früh acht Uhr

27,2 Grad ( 2 'A Grad mehr als gestern acht Uhr) und um elf Uhr
30 Grad im Schatten gemessen. Wie die amtliche Wetterdienststelle
mitteilt , ist wachsende Gewitterneigung mit fortschreitender Abküh«
lung zu erwarten .

Zwei schwere Autounfälle bei Kalle.
TU . Halle, 15 . Juli . (Drahtbericht .) Bei Beidersos am .

Petersberg ereignete sich ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem
Automobil und der Kleinbahn Wallwetz-Wettin . Das Auto wurde
völlig zertrümmert . Der Führer des Kraftwagens und sein Mitfahre ?
sowie drei weitere Personen wurden schwer verletzt.

Bei G r ü b e r s fuhr der Kraftwagen eines Fabrikanten aus
Halle in voller Fabrt gegen einen Baum . Während der Chauffeur
mit nur geringen Verletzungen davonkam, wurde der Besitzer de»
Autos getötet .
Die Leiche des ermordeten Kaufmanns Kolliug

TU: Magdeburg , 15 . Juli . (Drahtbericht .) Am 10 . Juli 1323
verschwand aus Magdeburg der Buchhalter Hölling . E^ wurden
strasbare Handlungen vermutet , sichrere Magdeburger Einwohner
wurden festgenommen. Der Verdacht war so schwer, daß Haftbefehl
gegen sämtliche Festgenommene erlassen wurde . Gestern morgen be«
gaben sich der Untersuchungsrichter und Leiter der Landeskriminal «
polizei in Begleitung mehrerer Kriminalbeamten nach Groß-Roiters ,
leben. Dort fand man in einem Keller die Leiche Höllings unter der
Bodendecke , die aus Ton bestand. Es wurde festgestellt , daß eine
Verbrennung der Leiche versucht worden war . Die Leiche wurde
sofort nach Magdeburg gebracht, wo sie in sichere Verwahrung ge-
nommen wurde.

Beleidigungsklage des nalionalsozialistifchen
Volksbundes gegen Adolf Kitler.

TU . München , 15. Juli . (Drahtber.) Vor dem Amtsgericht
München-Äu fand heute unter dem Vorsitz des Amtsgerichtsdirektors
Frank eine Verhandlung in einer Beleidigungsklage des Ratio -
nalsozialiftifchen Volksbundes gegen Adolf Hitler , den Führer der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei statt. Hitler hat im Anschluß
an Gründung des Nationalsozialistischen Volksbundes in seinem
Organ , dem „ Völkischen Beobachter" einen Artikel mit einem schar«
fen Angriff gegen den Nationalsozialistischen Volksbund verösfent«
licht , der Gegenstand der Beleidigungsklage war . Kläger war der
Landtagsabgeordnete Oberlandesgerichtsrat Dörfler . DaS Er «
gebnis der Verhandlung war , daß der Termin auf u n b e st i m m t e
Zeit ausgesetzt wurde , da Hitler gestern einen umfangreichen
Schriftsatz eingereicht und etwa 50 Zeugen genannt hatte .

Tages -Anzeiger.
WäbereS siebe Im Inseratenteil .)

Freitag, be» 1 «. Juli 1926.
Landestheater: „Romeo und Julia "

. Uhr.Badlsche Lt -btsplele — « »»zerthauS : Wallensteins Tod: 700.JahrSset«r vo<Lübeck . H9 Uhr . ,Stadtgarte» : Kon,er« der Feucrwehrkavelle. 8—10V4 Uhr.Arbeiter-Radfahrer- Buud „Solidarität Karlsruhe": Auffahrt der BeztrfS,vereine , gemütliches Beisammensein im „FriebrichShof" , 8 Uhr .Ticrfchnb -Bcreiu : Generalversammlung im „Krokodil", 8 Uhr .FC . Bade « : Generalversammlung im „Ldwenrachen". . %9 Uhr.
Parkschlökle Durlach: Frejlichtkino mit Restruration.
Kaffee NSderer: Tan, . 8 Uhr.
Wiener Hoffviele: Kabarettvorstellung . S Uhr.
Restdes^LIchtsvIele: Wir sind vom f . und k. Jnfanterie .ReStmeut.
Palaft -Lichtsviele : Der Ritt m die Sonn «.Uuiou -Theater: HeiratS. Annoneen. ;Zentral-Lichtspiele : Paris - Lrmdon. Newoork II . Dt« Millionenerbschaft,Ham besucht Robinson . T >v als Petroleumschieber.Atlaulik -Lichtsvicle : Die drei Musketiere.

Sank das Dunkel herein , da ging natürlich der Becher um ; der
Südwein floß aus den Mischkrügen , ein wonniges Gelage. Di»
übliche Weise , das „Heil dir im Siegerkranz "

, das Tenella kallinik«
scholl und Lieder noch sonst , in Fülle ! denn „der Sieg begehrt Ge«
sang ". Ein Schwärmen und Verbrüdern im linden Hauch de«
Sommernacht , indes des Mondes heller Blick mit holdseligen»
Schimmer das weite Tal umfing.

War das alles ? Freilich , es gab im Hippodrom auch noch
Pferdesport , das Wettifechren der Quadrigen mit dem Viererzug, unv
gewiß, das war eigentlich die Krone des Ganzen. Ein Dutzend , ge«
legentlich gar vierzig Wagen am Staut . Die dicken Staubwolken
flogen. Nur der Sieger , der vorn war , schlugt« den Staub nicht.Die Tiere buntfarbig aufgezäumt , die Mähne stets nach rechts ge-
kämmt, weil sie andernfalls nicht siegten . Auch Maultiere liefen.
Aber auch Reitsport gab 's , Wettreiten , leider nur in geschlossener
Bahn . In den Siegesliedern wird - uns « in zweijähriger Fuchs-
henglst aus den Ställen de,s Königs von Symkus gepriesen, das Tier
hieß schon von vornherein Pherenikos , „der Sieger "

, und es hat sei¬
nem Namen Ehre gemacht . Aber nur Fürsten wie die Klcinkönige
Siziliens und sonstige Männer des Großkapitals tonnten sich einen
Rennstall halten . Die Bürgersöhne , die Ringer und Turner mit
ihrem Familienanhang , das Stadtbürgertum war es allein , das der
Feier den Stempel gab.

Diese fesselnde , frische und plastische Schilderung des altenOlympia ist dem lebensvollen Bücke Tb . Birts „V o n H o m c tbis Sokrate s " entnommen , das soeben in dritter verbesserterAuflage erschienen ist. Anschaulich geschildert, in rechtem Mofce
»nrt Einzelheiten durchsetzt , entsteht darin die Welt der Gritenvor unseren Augen . «Preis in Leinenband Jl 12.— Verlasvon Quelle u . Meyer in Leipzig.!

Das Tschertkowarchiv im Tolstoi -̂ Nuseum . Das Tolstoi-Museumin Moskqu hat vor kurzem eine überaus wichtige Bereicherung er«
fahren , indem ihm das umfangreiche Tschertkowsche Archiv einver«
leibt wurde . Schon in den 80 er Jahren des vorigen Jahrhundertshatte der intime Freund und Gesinnungsgenosse Tolstois W . G.
Tschertkvw begonnen . Tolstoi-Manuskripte zu sammeln , und diese
Sammlung hatte er mit nach England genommen, als er 1897 aus
Rußland ausgewiesen wurde . In England , wo er sich niederließ ,brachte er seine Sammlung in einem besonders dazu erbauten seuer «
sicheren Gebäude unter , und erst 1913 kam die Sammlung nach Ruß «
land zurück , als sie der Besitzer der Petersburger Akademie der
Wissenschaften zur Aufbewahrung übergab . Um nun dieses wichtig«
Material mit den übrigen Tolstoi-Schätzen zu verbinden , ist daB
Archiv, wie der „ Literatur " aus Moskau gemeldet wird , nach Mos «
kau überführt und endgültig dem Tolstoi -Mufeum einverleibt wor«
den . Die Sammlung zerfällt in zwei Hauptteile , nämlich in 142
Mappen mit Originalmanuskripten und Korrekturbogen von 80
Werken Tolstois , und in eine Sammlung von gegen 15000 an Tol «
stoi gerichteten Briefen , hauptsächlich aus seinen letzten Lebensjahren .Bon der Universität Heidelberg. Zur Wiederbctchung der
durch den Weggang des Prof . Dr . Georg Ganter an der Universt-tat WürMrg erledigten außerordentlichen Professur für Physika-
tische Therapie und pathologische Physiologie ist von dort ein Rufan dem Hellberger Privatdosenten Bqhnenkamp ergange«,
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Welchen Beruf ergreifen die bad. Abikurienlen ?
An den badischen höheren Lehranstalten wurden am Ende des

Schuljahres 1925/26 im ganzen 1010 Abiturienten mit dem Reife-
zeugnis zum Studium auf der Hochschule bezw . zur Ergreifung der
von ihnen angegebenen Berufsfächer entlassen. Nach einer im
Unterrichtsministerium angefertigten Zusammenstellung haben sich
71 Abiturienten der Katholischen Theologie . 22 der Evangelischen
Theologie , KS der Rechtswissenschaft , 58 der Medizin und Zahnheil -
künde , 5 der Tierheilkunde , 13 der Pharmazie , 7 der Philosophie ,121 der Philologie , KS der Mathematik und den Naturwissenschaften,22 dem Forstfach, 2S dem Baufach . 68 dem Ingenieurfach , 51 dem
Maschinenbaufach und der Elektrotechnik, 32 der Chemie , 1 dem
Eisenbahnfach, 1 dem Postfach, 74 dem Beruf des nichtwissenschaft -
liehen Lehrers und Beamten , 39 der Polizei , dem Militär und derMarine , 15 der Kunst und dem Kunstgewerbe, 3 dem Bankfach, 95
der Kaufmannschaft . 15 der Landwirtschaft , 19 der Nationalökonomieund 9 der Volkswirtschaft zugewandt . Bei 114 Abiturienten warder Beruf noch unbestimmt.

Vom neuen Dolksschullefebuch .
Wie das Ministerium des Kultus und Unterrichts den Schul-

Behörden und Lehrern der Volksschulen mitgeteilt hat , ist der neu-
bearbeitete dritte Teil des Volksschullesebuchs (6. bis 8. Schuljahr )nun erschienen . Nicht mehr aufgenommen wurden 17 Stücke , weil sie
sich als weniger gut geeignet erwiesen haben ; dafür wurden 12 Stücke
neu aufgenommen. Gekürzt wurden 2 Lesestücke . Die Schulaufsichts¬beamten und Lehrer sind ersucht worden , etwaige Wünsche und Auf-
stellungen, die sich bei der Behandlung der Lesestücke des Zweiten
Teiles (4. und 5. Schuljahr ) ergeben, dem Unterrichtsministerium
mitzuteilen .

Das Passionsspiel in Oelioheim .
ES kann nicht mehr in Abrede gestellt werben , daß daS Frei -

lichtspiel, namentlich daS Volks- und Heimatsptel in freier Natur ,
im deutschen Geistes- und Kulturleben zu einer Macht geworden ist .
Vornehmlich sind eS zwei Arten von Spielen , die vor unser geistiges
Auge treten , sobald von Volks- oder Heimatspielen die Red« ist.
Das religiös« VollSspiel , wie eS in Ob«rammergau , Erl pnd zur
Zeit in Oetigheim gepflegt wirb , und daS historische Schauspiel , daS
meist auS historischem, geschichtlichem Boden emporwächst. Diese
Heimat - oder Volksspiele , die sich in ihrem künstlerischen Wert weit
über die landübliche VereinSbühnen erheben , befriedigen nicht nur
den mächtigen Spieltrieb deS Volkes, fondern wirken auch auf seinen
Geschmack,' seine Hejmatliebe und überhaupt auf seine kulturelle
Hebung . Rei diesen Spielen zieht neben Ausstattuugs - und Regie-
kunst die natürlich urwüchsige Kraft der volkstümlichen Schauspiel -
kunst an , die mit dem, was wir sonst berussmäßige Bühnenkunst
nennen , nicht verglichen werden darf . Es wäre schade , wenn hier
durch eln Zuviel -deS-Guten ein« Verflachung eintreten würde , denn
diese würde sicherlich dieser einst f» viel versprechenden Volkskultur -
bewegung den Todesstoß versetzen . Anzeichen dafür sind bereits
vorhanden . Es ist außerordentlich bedauerlich , daß das gewaltige
Bühnenwerk , wie eS in diesem Sommer in dem Leiden Christi ausder Volksbühne Oetigheim wieder vorgeführt wird , bei dem Groß -
teil unseres Volkes fo wenig Beachtung und Würdigung findet .Man geht vielfach schon soweit, dieses in seiner Art einzig dastehendeund nur mit dem weltberühmten Oberammergauer Passionsspiel
gleichzuwertende religiöse VollSspiel in Oetigheim mit dem Spielkleiner Wandertheater auf gleiche Stufe zu stellen . Und doch ist hierein himmelweiter Unterschied, wer Oetigheim geschaut hat , dem ist
eS ein Erlebnis von nachhaltigster Wirfung . Wer die Oetigheimer
Kunstbestrebungen zu schätzen versteht, muß eS tief beklagen, daß einauf so viel Opferwill « und Idealismus aufgebautes Volksfpi«! w-
folge mangelnden Verständnisses bei größeren Volksschichten zu er -
liegen droht . Nun darf nicht außer acht gelassen werden , daß die
vierwöchige Spielzeit in diesem Jahre in ganz besonderem Maße
auch unter der Ungunst der Witterung stark zu leiden hatte . Hoffent-
lich hält die Aenderuug , die seit einigen Tagen hier eingetreten ist,an . Wider Erwarten brachte bereits der letzte Sonntag einen regen-
freien , meist sonnigen Spieltag und damit erfreulicherweise auch ein
gut besetztes Haus . Wenn auch der gewohnte Massenzustrom nochfeblte, so gibt doch das starke Anwachsen der Besucherzahl jetzt Aus -
blicke, daß di« hochherzigen Opfer an Geld und Mühen in diesemSommer nicht ohne Anerkennung und Würdigung bleiben werden .Das diesjährige Passionsspiel ist nach allgemeinem Urteil das beste,was Oetigheim je gebqje» bat . Die Rollenträger des Christus ,Pilatus , Daton , Judas , Kaiphas , Herodes , der Maria , Magdalenaund Andreas , bieten in dem Rahmen der großangelegten färben-
prächtigen Massenszenen ein Spiel , wie es aus einer anderen Volks-
bithne wohl kaum gezeigt wird . Was Oetigheim unter seinem rüh --
rigen Dirigenten Schauder in Musik und Gesang bietet, darf zu demBesten gerechnet werden . Den Einzug Jesu , das Abendmahl , die
Verurteilung zum Kreuzestod und der Kreuzweg mit dem Opfettodam i^ euze sind Höhepunkte, an denen kein Besucher ohne innere
Regung vorbeikommt. Auch dem Besucher vom letzten Jahr wirdmit dem diesjährigen Spiel auf Schritt und Tritt Neues geboten.Ueber die vortrefflichen Gesamtleistungen am letzten Sonntagherrschte unter den Besuchern nur eine Stimme des Lobes . Nebenden Klosterschulen Baden -Baden und Gengenbach

'
waren auch eineAnzahl Amerikaner , Engländer vertreten , die sich äußerst auerken-nend über das prächtige Spiel aussprachen . Der nächste Sonntagverspricht, besonders wenn der Himmel noch etwas mithilft , einegesteigerte Besucherzahl, von Mannheim allein sind 600 bis 700 Teil -

nehmer in Aussicht, die als Abschluß einer Wallfahrt das Spielbesuchen -

Die Sprachkurse an der KarlsruherTechnischen
Hochschule.

Unter dieser Ueberfchrift wurde in der Abendausgabe vom 9.o . Mts . . der Wunsch nach spanischen Sprachkursen an der TechnischenHochschule ausgesprochen. Er erscheint nicht unberechtigt, doch seineBegründung enthält »ine Unrichtigkeit. Die wichtigste Fremdsprachemr den kommenden Ingenieur ist unbedingt Englisch , nichta ..ein wegen seiner alle anderen um ein vielfaches überragendenVerbreitung , sondern auch wegen seiner Bedeutung für die ganzetechnisch- wissenschaftliche Literatur und weil es die Sprache der Kon¬kurrenz ist , die sich während der Kriegszeit überall im Auslande'cflhaft gemacht hat . nicht zum wenigsten in Zentral - und Sudame -
« ' n Ländern des Islams , ebenso auch in China , Japan undRußland .

Die Technische Hochschule Friedericiana hat übrkgens außer denangeführten Sprachkursen seit neuerer Zeit auch FachvorlesungenUber Spezialgebiete des Maschinenbaues und der Elektrotechnik in

^ Ausgleichung öes basischen Etaalsvoranschlags
Der Vorschlag der Regierung.

Forlsegung der Beratung des Siaatsooranfehlags .
Der Finanzminister legte gestern dem Haushaltsausschuß de»

Badischen Landtags die Vorschläge der Regierung zur Aenderungdes Staatsvoranschlages vor , die durch die wirtschaftliche und fi-nanzielle Entwicklung des Landes seit Aufstellung des Staatsvor¬
anschlags notwendig geworden sind .

Die Ausgaben sind um 12 400 000 RM gewachsen .
Diese Steigerung hat folgende Ursachen: 100 000 RM . Er¬

höhung des Staatszuschufseö an die Kreise pro Jahr ,ei, e einmalige außerordentliche Zuwendung an die B r a n d g e -
schädigten in Schönau in Höhe von 50 000 RM , Mehraus -
gäbe infolge Aenderung der Gebäudesonderstcuer in Höhevon 1472000 RM in zwei Jahren und Mindereinnahmenfür den Staat in Höhe von 840 000 RM . für zwei Jahre , Befol-
dungsmehraufwand infolge Erhöhung des Wohnungsgeldesvo» 95 auf 100 v . Hundert in Höhe von 1700 000 RM . für zweiJahre und ein Mehraufwand für Erwerbslofenfiirforgein Höhe von etwas über 8 Millionen biS Ende November 1926.

Dur Deckung dieser erhöhten Ausgaben stehen zunächst folgend«
Ersparnisse im Staatsvoranschlag zur Verfügung : 130 000 RM . ge-
ringerer Bauaufwand für das Kochküchengebäude in K i s l a u,500 000 RM . Ermäßigung für die im Staatsvoranschlag vorgefehe-
nen Beamtenwohnungen infolge Senkung der Baupreifeund 45000 RM . , Zinsenersparnis infolge des neuen Eisenbahnbau -
programmes der Reichsregierung . Dadurch ermäßigt sichder Fehlbetrag auf rvnd 11% Millionen RM .

Zum Ausgleich schlägt nun die Regierung vor , den außer -
ordentlichen Aufwand für den Straßenbau in Höhe von 10,2Millionen Mark auf Anleihe zu nehmen . Zur Verzinsung und
Tilgung sind 2,2 Millionen Mark notwendig , die aus der Kraftfahr -
zeugsteuer genommen werden , sodaß 8 Millionen RM . zur Deckungdes Fehlbetrages frei werden . Weiter rechnet der Staat mit einem
Zuschuß auS der produktiven ErwerbSlofenfür -
sorge zu dem Straßenbau in Höhe von 1 Million Marl , so daßein Defizit von rund VA Millionen Marl bleibt . Durch die er-
höhten Aufwendung «» für den Straßenbau erhöhen sich auch die
Beiträge der Gemeinden ; diese sind auf etwa 2 MillionenRM . zu schätzen, so daß , wenn sie eingehen sollten, ein ungedeckterFehlbetrag von rund *A Millionen RM . bleibt-

Ueber den Staatsvoranschlag im Ganzen machte der Finanzminister folgende Ausführungen : Der schwierigste Posten im Etat
ist der für E r w e r b g l o s e n f ü r s o r g e . Der Rechnung der
Regierung liegt die Annahme zugrunde, daß vom Dezember d. I .an Zuschüsse der Länder zur Erwerbslosenfürsorge nicht mehr not -
wendig sind , da man hofft, dah bis dahin die Erwerbslosenfürsorge »
Versicherung eingeführt sein wird. Der Steuereingang in den
letzten Monaten ist schlecht : es haben im ersten Vierteljahr die
Etatssätze nicht erreicht. Bei der Erund - und Gewerbesteuer istmit großen Nachlässen zu rechnen . Ein Teil der Posten des Staats -
Voranschlages ist außerordentlich gespannt .

Bezüglich der Beamtenbesoldung und der Schassung von neuenStellen hat das Staatsministerium beschlossen, die im Staatsvoran -
schlag vorgesehenen Höherstufungen und neuen Stellen zu genehmigen.Man hat den Gedanken erwogen, bei ' den Höherstufungen Ein -
sparungen zu machen . Von den neuen Stellen entfällt der größteTeil auf die Unterrichtsverwaltung ! er ist durch Gesetz bestimmt.Die Regierung ist der Meinung , daß mit bestimmten Dingen in der
Beamtenpolitik .Halt gemacht werden muß.

Das Ministerium bat deshalb beschlossen, dem Landtag varzu»
schlagen , daß im Finanzgesetz bestimmt werden soll, daß in
Zukunft von den planmäßigen Stellen bis auf Weiteres jededritte Stelle nicht wieder besetzt werden soll

und daß Ausnahmen hiervon nur aus dringenden dienstlichenGründen und nur mit Zustimmung des Staatsministeriums gemachtwerden dürfen . Wenn dies nicht durchgeführt wird , werden die per-sonellen Ausgaben unerträglich werden. Schon jetzt betragen diepersonellen Ausgaben monatlich über 9 Millionen Mark . Weiterhat das Staatsministerium beschlossen. den . Landtag zu ersuchen , seine
Beschlüsse bezüglich des Badischen Landeotheaters zu revidieren ,hier den Staatsvoranschlag zu genehmigen und den Zuschuß anFreiburg wegen seiner Konsequenzen nicht zu genehmigen.

Nach einer kurzen Pause , in der die Parteien sich über die
Vorschläge der Regierung besprachen , wurde von diesen zu den Vor-
schlügen der Regierung . folgende Erklärungen abgegeben.

Vom Zentrum wurde ausgeführt , auf der Grundlinie der
Regiierungsvorschläge könne weitergegangen werden Manche Punktefeien aber sehr schwerer Art , Aenderungen im Rahmen der Grund -linie seien deshalb vielleicht notwendig . Dazu müsse die gesamteFraktion gehört werden.Bon sozialdemokratischer Seite wurde die Bereit -
Willigkeit erklärt, . auf die Grundlage der Regierungsvorschlägezu treten . Die Partei wünsche eine Erklärung wegen einer besserenBezahlung der handwerksmäßig vorgebildeten Beamten .

Der Sprecher der Bürgerlichen Bereinigung schlicht
sich dem Vorredner an . Jede , auch die leidste Erschütterung de«
Valuta müsse vermieden werden. Diese Warnung des jetzigen
Reichskanzlers müsse auch bei der Beamtenpolitik beachtet werden.
Es sei anzuerkennen, daß sich die Regierung zu dem Entschlüsse
durchgerungen habe , daß dieser Staatsvoranschlag ein Ruhepunkt in
der Beamtenbesoldung bedeuten soll. Zur Bestimmung, doß ein Teil
der Stellen nicht mehr besetzt werden soll, bestehe geringes Ver»
trauen . Die Regierung hätte einen Schritt weiter gehen und Auf«
stufungon von Gruppe 10 an aufwärts nicht durckiWren sollen . Di«
Bezablung der obersten Beamten bedürfe einer Nachprüfung.

Der Finanzminister äußerte Bedenken gegen eine Difse«
renzierung zwischen oberen und unteren Beamten <ni f Grund frühe¬
rer Erfabrungen . Die Aufstufung von 28 Juristen für ihre Person
sei aus Gexechtigkeitsgründen notwendig geworden.

Von volksparteilicher Seite wurde erklärt , daß man sich
den Ausführungen der Reaierung nicht entziehen könne . D' « Be¬
stimmung, jede dritte Stelle nicht zu besetzen, bringe die Gefahr
einer schematichen Regelung mit sich . Man würde diesem Gedanken
nur zustimmen können, wenn damit zu gleicher Zeit auch die Absicht
verbunden sei , die in der jetzigen Besoldungsordnung liegenden Un«
gerechtigkeiten gegenüber der früheren badischen Besoldung auszu»
gleichen . D !>es habe vor allem Bedeutung für die unteren Beamten .
Endgültig könne erst nach Anhörung der ganzen Fraktion Stellung
genommen werden.

Der demokratische Redner glaubt , daß seine Fraktion lich
auf den Boden der Regierungsmaßnahmen stellen werde. Die An«
stellungsbeschränkung sei tragbar , wenn sie nicht zu lange dauern
würde.

Der kommunistische Vortreter lehnt« die jetzige Besol«
dunasregelung für die Einstellungsbeschränkung ab .

Dann wurden nach einige Wünsche wegen der Beamtenbesoldung
vorgebrachte Der Ausschuß beschloß aber , in eine Aussprache über
diese Dinge nicht einzutreten , da der Vertrauensmänner »
ausschuß verabredet babe, sämtliche Beamtenpetitio «
nen der nächsten Sitzungsperiode zu überweisen, da sie
jetzt nicht mehr erledigt werden können. Eine Petition über die Orts -
klasseneinteilung von Heidelberg und umliegenden Orten und ein«
zweite Petition des Gemeinderates Molfach um Uebernahme von
50 Prozent der Perfonalkosten der zu errichtenden siebten Mittel -

. schulklasse wurde der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen.Die Plenarsitzung des Landtages am nächsten Montag
beginnt erst um M5 Uhr , da vorher noch Ausschußsitzungcn sind.

*
In seiner Nachmittagssitzung erledigte der Haushaltoausschußden Voranschlag des Rechnungshofes und zwar 2S5 240 Ji in

Ausgaben und 0^0 JL in Einnahmen . Bei der Beratung wurde fest«
gestellt , daß der Rechnungshof mit seinen Prüfungen vollkommen
auf dem Laufenden sei .

Dann wurde der Voranschlag der Amortisationskasfeberaten , der mit 2,7 Millionen Jl in Ausgaben und Einnahmen ab«
schließt . Der Finanzministsr machte eingehende Mitteilungen über

die wirtschaftlichen Unternehmungen des Staates .
Aus dem Voranschlag der Amortisationskasse geht hervor , daßBaden aus der Beteiligung an wirtschaftlichen Unternehmungenjährlich 2 Millionen Ji Einnahmen erzielt und 644 500 Zinsenaus Vermögen, 49150 JL sonstige Einnahmen und 20 000 Ji Zuwachsan neuem Vermögen zu verzeichnen hat . Von dieser Summe wer«

den 493 000 Jl wieder für Zinsen verbraucht , die der Staat an (« ine
Geldgeber zu bezahlen hat . Aus dem Bericht des Finanzministersüber die wirtschafUichen Unternehmungen geht hervor , daß der
bedische Staat diese im Laufe der letzten v Jahre wesentlich vergrö«Kern konnte. Soweit diese Unternehmungen nicht alter Staatsbesitzbezw , durch Darlehen geschaffen worden sind , sollen sie in einemWirtschaftsfonds zusammengefaßt werden, über dessen Zweckbestlm«mung zum ersten Male in das neue Finanzgesetz eine besondere Be¬stimmung aufgenommen werden soll Die erfolgreiche Verwaltungder staatlichen Wirtschafisvermögen durch den Finanzminister fanddie Anerkennung des Ausschusses . Der Staatsooranschlag der
Amortisationskasse wurde genehmigt.Dann wandte sich der Ausschuß der Beratung des Voranschlagesfür Wohnungsfür sorge zu . det in Ausgaben mit 12 7:10 000Mark abschließt . 11400 000 Jl der Einnahmen stammen aus der
Gebäudesonderstcuer. 425 900 Jl aus dem Zins aus Vermögen und053 850 Ji aus Rückflüssen auf Grund gewährter Baukostenbeihilfen.Außerdem sind aus dem allgemeinen Staatshaushalt 800 000 M für
Wohnungszwecke überwiesen. Von dieser Summe sollen 12 00« 000Mark als Wohnunasbaudarlehen hinausgegeben werden . 444 800 Jials Arbeitgeberdarlehen des badischen Staates zur Erstellung vonWohnungen für seine Beamten , Angestellten und Arbeiter und
102 250 Jl für Schuldentilgung .Der Finanzminister teilte mit , daß aus der laufenden Ge «b ä u de f on de rst e u e r 5 .2 Millionen JL zum Zwecke der Dar -
lehensbewilligung für Wohnungsbauten im voraus bereitgestellt
seien , während die Deckungsmitiel aus der Gebäudesondersteuer erstim Laufe des Sommers und Herbstes eingehen würden.Der Voranschlag der Wohnungsfürsorge wurde genehmigt. Inseiner heutigen Vormittagssitzung wird der Haushaltsausschuß di«
Rechnungsnachweisungen nachprüfen. ©

englischer Ŝprache eingeführt und bietet dadurch Gelegenheit , dietechnische Fachsprache des Auslandes zu hören ohne den heute wohlunerschwinglichen Besuch ausländischer Hochschulen. Ihre Kenntnisist bekanntlich nicht nur erforderlich um als Ingenieur ins Aus -land zu gehen, sondern auch für das Studium der bedeutenden
fachwißenschaftlichen englischen Literatur , Projektierungen für da »Ausland , Arbeiten in Literarischen Bureaus der Großindustrie , inPatentbureaus oder bei technischen und wirtschaftlichen Behörden,Ausland Beziehungen pflegen usw . ist sie durchaus un¬entbehrlich.

Die absolute Rangfolge dex für den Ingenieur wichtigen Fremd -sprachen ergibt sich aus dem Umfang und der Bedeutung ihrer Fach -literatur , die die Errungenschaften der Länder widerspiegelt. Auchnach den Ermahnungen des Vereins Deutscher Ingenieure zumStudium des Englischen steht dieses weitaus an erster Stelle . Diederzeitige politische Konstellation läßt Spanisch und Russischdarauf als nächste folgen. Der Wunsch nach spanischen Sprachkur-sen erscheint daher wohl berechtigt.
. .. i *09 Ausland hat die große Bedeutung der Spvachkenntnis
njr den Ingenieur , erkannt und trägt ihr in zunehmendem MaßeRechnung. Wer nicht da,s Nachsehen haben will , wappne sich mitmindestens einer der fremden Sprachen Es ist erfreulich festzustellen ,daß d : e Karlsruher Technische Hochschule auch in dieser Hinsichtihrer Ziele eine der führenden ist , und hoffentlich bleiben wird .

73 Jahre staatliche Post in Württemberg.
Nachdem Württemberg schon in den Jahxen 1800 bis 1819 di«Post in staatlicher Verwaltung hatte , nahm es am 1 . Juli 1851 seinePost zum zweitenmal in Staatsbesitz . Die staatliche Verwaltung inden Jahren 1800 bis 1819 hatte die Zahl der Postanstalten von 27auf 80 erhöht . In den folgenden drei Jahrzehnten der fürstlichenPostoerwaltiing (Thurn und Taxis ) sind nur 42 Postanstalten er-richtet worden. Die 1851 wiederkehrende staatlich« Verwaltungbrachte dann di« Zahl der Postanstalten bis zum Jahre 1876 aufdas Vierfache. Heute find an Postanstalten in Württemberg vor»Händen ; 256 Postämter . 2 Bahnpostämter , 1 Postscheckamt , 2« Zweig-

Poststellen , 583 Postagenturcn und 919 Posthilfssteyen . Dazu kom¬men die ausschließlich dem Telegraphen - und Fernsprechverkehrdienenden Dienststellen, und zwar 1 Telegraphenamt . 1 Fernsprech-amt , 4 Telegraphenbauämter und 1198 Telegraphenhilfestellen . AlsHilfsämter gelten noch die Druckerei der Verkehrsanstalten , die
Telegraphenwerkstätten , oie Telegravhenmaterialverwaltung und die
Kraftwagenwerkstätte . Alle diese Stellen unterstehen der Verwal¬tung einer einzigen Oberpostdirektion in Stuttgart .

--- Speyer . 15 . Juli . (Eine Scheffel-Weinlotterlc .) Die Regie«rung hat die Veranstaltung der Schesfel -Weinlotterie genehmigt , au«deren Ertrag eine Scheffel-Warte errichtet werden so«
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1Wie 5 . Nr . 323 . Badische Presse fMoraenausaabe? Freitag , de« 16 . Juli 1S2S .
Nachrichten aus dem Lande.
E . Teutfchneureut, 15 . Juli . (Obstbaumzucht.) Von einem her-

vorragenden Fachmann auf dem Gebiete der Obstbaumzucht wer-
den wir um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht : „Am letzten
Sonntag nachmittag versammelte sich der Obstibauverein Teutschneu-
reut zur gemeinsamen Schau der im freien Felde gepflanzten Obst -
bäume. Mit geringen Ausnahmen mußte fostgestellt werden, daß
die Bäume zu tief un>d zu eng gepflanzt sind . Bei der Pflanzungwurde nicht überlegt , daß die Bäume zur Entwicklung ihrerKronen Luft , Licht und Raum benötigen . Entfernungen von
2 % bis 3 Meter bei Zwetschgen , und 3 bis 4 Meter bei Aepfel - und
Birnbäumen sind keine Seltenheit . Die Kronen sind viel zu dicht
und dürres Holz , übergenug , ist noch zu beseitigem . Kranke und
nerkrüpoelte Bäume wurden leider in großer Anzahl festgestellt .Die°e bilden eine Gefahr für die gesunden Bäume . Der Besitzererlebt keine Freude an solchen Bäumen und es kan-n ihm , zu sei -
nem eigenen Vorteil , nur zu Beil und Säae geraten werden, denn
sie sind den Platz nicht wert , auf dem sie stehen . Erfreulicherweise
lassen neue Anlagen den im Obstbauverein herrschenden Geist « r-
kennen durch richtiges Pflanzen der Obstbäume. Der Obstbau liegt
bei uns noch sehr im Argen und noch vieles gibt es zu tum, um der
berechtigten Kritik staub zu halten . Woran liegt es nun , daß
nn êr Obstbaumbestand ein so wenig erfreuliches Bild zeigt? Ein -
fach darin , daß wohl Bäume beschafft und gepflanzt , diese aber
uanit ihrem Schicksal überlassen werden. Jede Kulturpflanze be-
darf der Pflege und der Obstbaum als solch« erst recht . Darum
heißt es . erstklassige Bäume beschaffen , sie hegen und pflegen. In
den Obstbauvereinen erhalten alle Obstbaumzüchterden notwendigenRat und die entsprechende Anleitung . Eine erfreuliche Tat -
fache darf nicht unerwähnt bleiben . Viele Hausbesitzer der Bahn -
Hof - und der Hauptstraße lassen den von der Gemeinde gepflanzten
Obstbäumen an den genannten Straßen liebevollste Pflege zuteilwerden durch Lockerung der von spielenden Kindern festgetretenen
Daumscheiben und verständnisvolles Gießen bei Trockenheit . Allen
denen wird für die Unterstützung zur Hebung des Obstbaues der
herzlichste Dank des Obstbauvereins ausgesprochen. Mögen sie in
diesem uneigennützigen Bestreben, ' den Obstbau zu unterstützen,nicht ermüden zum Nutzen und Freude ihrer selbst, wie der All-
gemeinheit .

"
) ! ( Durlach, 15 . Juli . (Städtisches .) Auch Durlach wird jetzteine Autostation erhalten . In der letzten Stadtratssitzung lag ein

Gesuch um Aufstellung einer Kraftdroschke in hiesiger Stadt vor ,
wogegen keine Einwendungen erhoben wurden . — Die Einwohner¬
bewegung im vorigen Monat weist eine Zunahme von 203 und eine
Abnahme von 208 Personen auf ; oer jetzige Stand ist 18 304 . — Die
Erwerbslosenzisfer beträgt etwa 1400,' 283 Mann sind als Notstands-
arbeiter beschäftigt. — In vergangener Nacht gegen 2 Uhr wurde ein
im Entstehen begriffener Brand in der Waschküche des hiesigen Be-
zirksgefängnisses durch die Polizei rechtzeitig entdeckt ; er konnte durchderen rasches Eingreifen bald gelöscht werden. — Gestern vormittag
stieß auf der Landstraße Durlach-Karlsruhe ein Radfahrer mit einem
Motorradfahrer in voller Wucht zusammen, wodurch beide Ver-
letzungen davontrugen . Der Radfahrer mußte im Auto ins hiesige
Krankenhaus verbracht werden . — Im Stadtteil Aue ist die Maul -
und Klauenseuche ausgebrochen; die üblichen Vorsichtsmaßregeln sind
getroffen.

- -- Pforzheim , IS. Juli . (Schwere? Autounglück.) Heute vor-
mittag stieß der 34 Jahre alte Flaschnermeister August Dolt , der
auf seinem Motorrad fuhr , mit einem Personenauto zusammen.
Dolt wurde schwerverletzt . Man brachte ihn erst in das Kran --
kenhaus Maulbronn ; auf dem Weitertransport nach Pforzheim
starb er an den Folgen des Unfalles .

= Brötzingen bei Pforzheim , 15. Juli . (Ertrunken .) Das 7-
jährige Söhnchen des Malermeisters Algert G e ö r g vergnügte sich
mit zwei anderen Buben gleichen Alters am Mühlkanal . Das Kiud
rutchte dabei aus , fiel kopfüber in die starke Strömung und wurde
zum Schrecken der beiden anderen Knaben fortgeschwemmt. Da dies«
erst allmählich mit der Wahrheit herausrückten, waren ' die Nach¬
forschungen sehr erschwert . Die Leiche wurde schließlich am Müh -
lenrechen geborgen.

— Mannheim , 15 . Juli . (Beim Baden ertrunken.) Gestern
Abend ist ein 38jÄhriger verheirateter Metzger aus der Schwetzinger-
stadt beim Baden rm Neckar in der Nähe der Riedbahnbrllcke er-
trunken . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

= Friedrichsfeld , 15. Juli . (Tödlicher Motorradunfall .) Ein
Passant wollte hier auf einen Lastkraftwagen aufspringen , als im
gleichen Augenblick ein Motorradfahrer das Lastauto ülberholte.
Der Mann ltef direkt in das Motorrad hinein , svdaß der Fahrer
stürzte und einen schweren Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen er
kurz nach der Einlieferung in das Akademische Krankenhaus in
Heidelberg starb. Der Passant kam mit leichteren Hautabischürfun-
gen davon.

— Verolzheim, IS. Juli . (Für tot erklärt und noch am Leben.)
Die Angehörigen des Händlers Franz Ritzler von hier erhielten
vom Deutschen Konsulat in Moskau durch Vermittlung des Amts -
gerichtes Boxberg die Nachricht , daß der seit dem 15 . Febriuar 1913
vermißte, seit 1921 für tot erklärte Bruder Wilhelm sich noch am
Leben und in Rußland befindet.

— Vinau , 15. Juli . (Sturz von der Heubiihne.) Der Schmiede-
meister Eiermann ist gestern durch Sturz vom Boden des Heu-
schöpfen? tödlich verunglückt. Er hat ein Alter von 78 Jahren er -
reicht .

= Wertheim , 15 . Juli . (Der Rehbock im Eisengitter .) Am Bahn -
Hof machten am Montag in den frühen Morgenstunden Passanten
einen eigenartigen Fund . Sie sahen einen Rehbock mit dem Kopf
zwischen den Eisenstäben des Bahnhofgitters . Das Tier , das sich
offenbar verirrt hatte , war vor Vorüberkommenden in wilder Hast
über die Straße geflüchtet und dabei mit dem Kopf zwischen die
Gitterstäbe geraten , in denen es nun festsaß . Der Rehbock wurde
getötet . Es ist « in starker Sechser, der aufgebrochen 36 Pfund wiegt .

— Zell o . $ •» IS. Juli . (Unfall . ) Ein Pferd des Bürgermeisters
Halter von Unterentersbach scheute vor dem daherkommenden
Zuge der Nebenbahn und ging mit dem beladenen Heuwagen , vor
den es zusammen mit einem anderen Pferd gespannt war , durch.
Halter wurde zu Boden geworfen und überfahren . Er erlitt schwere
Verletzungen an der Brust und an der Wirbelsäule und wurde
ins Krankenhaus eingeliefert .

— Forchheim (bei Emmendingen ) , lü . Juli . (Goldene Hoch¬
zeit.) Die Eheleute Xaver Erb , Metzger, und Maria Anna , geb .
Fehr , feierten gestern ihre goldene Hochzeit .

— Freiburg , 15. Juli . (Vertehrsverbesserung .) Seit Errichtung
des Jägerpfades reisen Sonntags mittags mit dem 1 . 10 Uhr-Zugbei einigermaßen günstiger Witterung Hunderte nach Himmelreich
und Hitschsprung. Zur Vermeidung einer Ueberfüllung des Kurs -
zuges hat sich deshalb die Reichsbahnverwaltung entschlossen, bei
einigermaßen günstiger Witterung einen Vorzug bis Hirschsprung
abzulassen, und zwar Freiburg Hbf. ab 1 .00 Uhr nachmittags . Der
Zug hält an allen Stationen bis Hirschsprung .

- - Freiburg , 15 . Juli . (Tchwarzwaldfahrt des Zentralinstituts
für Erziehung und Unterricht , Verlin .) Das Zentralinstitut für Er -
ziehung und Unterricht Berlin hat eine Schwarzwaldfahrt für Leh -
rer und Lehrerinnen angeordnet und Universitätsprofessor Dr .G u e n f h e t um die wissenschaftliche Führuna gobeten. Der Kurs
begann "

heute im städtischen Museum für Naturkunde . Anschließend
daran wird Kaiserstuhl , Jstein , der Titisee und der Schauinslan -d
besucht.

— Königschaffhausen a . St ., 15- Juli . (Unfall .) Die Pferde eines
Bierfuhrwerks gingen mit dem Wagen durch ; der Fuhrmann wurde
vom Wagen geschleudert und kam so unglücklich unter diesen zu lie-
gen , daß er schwer verletzt in die Klinik nach Freiburg ge -
bracht werden mußte .

— Kirchhofen (Amt Staufen ) . 15. Juli . (Unfall) . Auf dem Rück-
weg von einer Holzversteigerung scheute das Pferd an einem Wagen,
aus dem zwei Norsinger Handwerksmeister saßen. Beide fielen vom
Wagen herunter und erlitten erhebliche Verletzungen , die ihre Ueber--
führung in die Klinik nach Freiburg notwendig machten.

Die Karlsruher Fassaöenkletterer vor Gericht.
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte heute vormittagunter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller gegenden 26jährigen ledigen, vorbestraften Hilfsarbeiter Paul Ott , in

Ostpreußen gebürtig . Die Anklage lautet auf Einbruchsdieb --
stahl . Es handelt sich um jenen Mann , der bei den raffinierten
Fassadeneinbruchsdiebstählen , die im Februar dieses Jahres die
ganze Bevölkerung in Spannung hielten , Schmiere stand. Seinen
Komplizen Metzler, der nach dem Urteil von Staatsanwalt Pfeifereine weltberühmte Autorität auf dem Gebiete der Fassadendiebstähle
ist, hat die Polizei leider immer noch nicht festnehmen können.

In der heutigen Verhandlung , die das begreifliche Interessedes Publikums fand , wurden die von den beiden ausgeführten
kühnen Einbruchsdiebstähle eingehend dargestellt . Gewöhnlich war
es so . daß Metzler durch die Fenster einstieg , während der heute
auf der Anklagebank sitzende Ott dabei Schmiere stand. Am 8. Fe-
bruar nachmittags stattete der Hauptfassadenkletterer einer Villa in
der Richard Wagner -Straß « einen Besuch ab, wobei ihm Schmuck -
fachen im Werte bis zu 4000 Mark in die Hände fielen. Am gleichen
Tage , einige Stunden später , drang Metzler in die Villa eines
Rechtsanwalts in der Beiertheimer Allee ein und entwendete Klei-
dungsstücke und Wertgegenstände im Werte von 2500 Mark . Am
nächsten Tage erfolgte ein weiterer Einbruch in einem Hause in der
Kriegsstraße ; dabei wurde die Schreibtischschublade eines Kauf-
manns erbrochen und u . a. eine Selbstladepistole entwendet . Der
folgende Tag brachte zwar keinen neuen Einbruch , aber eine wei-
tere Straftat für den Angeklagten Ott . Er ließ am Schalter der Alb-
talbahn einen 50-Markfchein, den ihm Metzler überlassen hatte ,
wechseln ; mit dem Gelde bezahlte er seine Zechschuld in einer Gast-
Wirtschaft am Marktplatz , wo er nach längerer Fastenzeit eine Mahl -
zeit eingenommen hatte . In der Sprache des Strafgesetzbuches wird
eine solche Handlung als Hehlerei bezeichnet - In der Verhandlung
gibt Ott an , von den diebischen Absichten und Taten Metzlers nichts
oder nicht viel gewußt zu haben , was allerdings nicht fehr wahr -
scheinlich anmutet , wenn man erfährt , daß sich die beiden im Ge-
sängnis in Landau kennen lernten . Sie waren zu 12 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt , weil sie einem französischen
Offizier ein paar Pistolen weggenommen hatten . Gleichzeitig faßOtt im Landauer Gefängnis wegen eines Fahrraddiebstahls , der
ihm fünf Jahre Zuchthaus eingetragen hatte . Beide sind
zusammen aus dem Landauer Gefängnis ausgebrochen , indem siein die Decke ein Loch bohrten und über das Dach unter Zuhilfe -
nähme von Leinentüchern den Weg ins Freie fanden . Ihre Reise
führte sie in die badifche Landeshauptstadt , wo bald die ganze Ein -
wohnerschaft von ihnen hören sollte . Ihr Erscheinen am 8. Februarwurde zugleich mit ihrem verwegenen Einbruch bekannt.

In der Verhandlung bestritt anfänglich Ott , bei den Einbrüchen
Metzlers Posten gestanden zu haben . Er habe sich weiter nichtsdabei gedacht und nur auf seinen Freund gewartet . Das Metzler
stahl, will er nicht gewußt haben . Er habe auch nichts von seinen
diebischen Absichten verlauten lassen . Er wendet sich dagegen, daß

man ihn wegen der 50 Mark der Hehlerei beschuldigt, die er de«
Not gehorchend gewechselt habe, weil ihn hungerte . Sein Magen
habe zwei Tage leer gestanden. Der Vorsitzende hielt dem Ange«
klagten vor , daß er mit der „ Naturgeschichte" Metzlers , der Wege»
Diebstählen mehrfach vorbestraft ist, vertraut sein mußte . Der An«
geklagte führt an , Metzler habe nie etwas geäußert , er fei einfach
eingestiegen und er , der Angeklagte, habe sich nie etwas Besonderes
dabei gedacht . Metzler habe höchstens gesagt : . Warte mal da drü«
ben , bis ich wieder komme !" Metzlers -Tätigkeit nennt der Ange«
klagte „ hausieren"

. Aus dem Vorstrasenregister Otts wird noch be«
kannt, daß er in Mühlhausen und Duisburg wegen Diebstahls ver»
urteilt und vom französischen Kriegsgericht in Essen wegen Eisen«
bahndiebstahls bestraft wurde .

Als die beiden in Karlsruhe ankamen, machten sie in einem
Garten in der Beiertheimer Allee Quartier . Metzler hatte jedoch
noch keine Ruhe - Sein Betätigungsdrang führte ihn am selben
Tage in die Villa des Rechtsanwalts , wo er sich hauptsächlich Klei«
dungsstücke aneignete , mit denen er auch Ott etwas bedachte . Metz«
ler selbst hat die Sachen vom Fenster heruntergeworfen , Ott fing
sie auf . Metzler warf sich sofort in den gestohlenen Smoking des
Rechtsanwalts . Die Tatsache, daß Metzler in der Regel an den Wän«
den hoch ging , will Ott nicht bemerkt haben . Der Angeklagte ist der
Ansicht , es werde ihm niemand übel nehmen , wenn er aus dem
französischen Gefängnis , wo er süns Jahre Zuchthaus zu verbüßen
hatte , ausgerissen ist. Die Verhaftung Otts erfolgte am 12 . Fe«
bruar . In der Ettlingerstraßc war nach einem Einbruchsversuch die
Polizei sofort telephonisch alarmiert worden - Wie raffiniert Metzler
„ arbeitete "

, läßt sich daraus erkennen, daß er jeweils , wenn er in
eine Wohnung eingedrungen war . die Tür hinter sich schloß und
das Licht großartig andrehte , um den Anschein zu erwecken , als wä-
ren die rechtmäßigen Bewohner zu Hause.

In seinem Ptaidoyer bedauerte Staatsanwalt Pseifer . daß es
nicht gelungen ist, den Haupttäter , den berussmäßigin Fassaden-
kletterer Metzler, zu erwischen, der lns heute flüchtig sei und bereits
neue Diebstähle im Rheinland auf sein Kerbholz geladen bat . Der
Angeklagte, der übrigens von der Diebesbeute verhältnismäkiq we -
nig abbekam, fei der Mittäterschaft schuldig und dessen geständig.
Metzler habe jedenfalls den Löwenanteil in feinen Besitz bekommen
und damit das Weite gesucht . Ott erfüllte jeweils die Ausgabe , b ' e
Einbruchsdiebstähle seines Komplizen zu sichern , dessen eifriger Schü«
ler er gewesen ist. Der Staatsanwalt beantragte eine dreijährige
Gefängnisstrafe ,

Der Angeklagte bemerkte in seiner Verteidigungsrede , theore-
tisch sei dies „ ganz schön"

, aber in der Praxis sei zu bedenken , wie
wenig er von den Diebstählen profitiert habe , weswegen er eine
mildere Beurteilung seiner Straftaten wünschte.

Das Gericht erkannte gegen Ott wegen schweren Diebstahls in
drei Fällen und - Hehlerei auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahre zehn Monaten , abzüglich 5 Monaten Untersuchungs-
Haft -und 3 Jahre Ehrverlust ; mildernde Umstände wurden ihm zu«
gebilligt.

= Lörrach, 15. Juli . (Gehilfcnpriifung für kaufmännisch« An-
gestellte .) Bei der Handelskammer fiir die Kreis« Lörrach und
Waldshut zu Schopfheim ist eine Eehilfenprüfung für kaufmännische
Angestellte eingeführt worden . Zur Prüfung wird zugelassen , wer
im Bezirk der Handelskammer wohnt und mindestens 3 Jahre (Lehr
linge mit Sekunda -Reife und Absolventen der Höheren zweijährigen
Handelsschule 2 Jahre ) im Handelssache tätig war . Die Prüfungen
werden regelmäßig im Frühjahre , im Bedarfsfalle auch im Herbst,
abgehalten .

--- Haucnstein bei Waldshut , 15. Juli - (Von einem Wildschwein
angegriffen . ) Der hiesige Einwohner Kirsch wurde im Wald von
einem Wildschwein angegriffen und mußte sich vor dem wütenden
Tier auf einen Baum flüchten . Es dauerte volle drei Stunden , bis
das Tier sich entfernte und der Angegriffene feinen ungemütlichen
Platz verlassen konnte.

Titisee , 15 . Juli . (Ncubaulinie .) Auf der neuen Bahnstrecke
Titisee — St . Blasien ist das Geleise nunmehr bis zur vorläufigen
Endstation Seebrugg vorgesteckt . Die Bahnhofsbauten Bärental ,
Altglashütten und Schluchsee sind im Rohbau fertig . Es wird da-
mit gerechnet, daß die Linie noch November ds . Js . eröffnet wer-
den kann-

— Ehingen (Amt Engen) , 15 . Juli . (Ein zündender Blitzschlag .)Bei dem schweren Gewitter von vorgestern Abend schlug der Blitzin die Scheune des Landwirtes Eugen Schädler . die sofort lichter-
loh brannte . Das angebamte Doppelwohnhauj? des Geschädigtenund dessen Vaters wurde ebenfalls in Asche gelegt. Das Vieh unv
ein beträchtlicher Teil der Fahrnisse konnte gerettet werden.

— Singen a . H., 14 . Juli . (Erweiterter Lieferkreis des Gas -
werks. ) Nachdem von dem Gaswerk Singen die Stadt Radolfzell und
die Gemeinden Arlen , Rielasingen , Worblingcn , Ueberlingen a . R.und Böhringen bereits mit Gas versehen werden, beabsichtigen jetzt
auch die Städte Ueberlingen a . S . , Stockach mit den daMiii ^ nliegen -
den Orten , ferner Gottmadingen und die schweizerische Stadt Stein
a . Rh . sich dem Gaswerk Singen anzuschließen .

--- Ueberlingen, 15 . Juli . (Der Voranschlag für 1926 27 .) Der
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1926/27 wird gegenüber dem
lahre 1925/26 eine Umlagecichöhung von 8 Pfennig auf 65 Pfennig
ringen . Eine Steigerung in den Ausgaben zeigen u . a . die Posi-

tionen Unterhalt der Eemeindowege und Ortsstraßen . Schulen, die
Feuerwehr , die Wohlfahrtspflege , Künste und Wissenschaft uiw Inden Einnahmen zeigt sich eine Steigerung in der Getränkesteuer,weiter nahezu ein Gleichbleiben der EcbäudesondersMer . Eine
Ermäßigung tritt ein bei der Hundesteuer und der Vergnügung^
teuer.

= Marldorf a. V., 15 . Juli . Der Voranschlag fiir 1326/27 sieht
eine Umlage von 50 Pfennig gegenüber 47 Pfennig im Vorjahre
vor .

Gerlchtszeitung .
— Heppenheim a. d. V., 15. Juli . (Der Bürgermeister als

Stromdieb .) Der Bürgermeister von Wahlen im Odenwald ist wegen
heimlicher Stromentnahme zu einer G e l d st 'r a f e von 450 Mark
verurteilt worden. Er hatte mit Hilfe seines Sohnes , der wegen
Beihilfe zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt wurde , längere
Zeit unbemerkt durch eine Abzweigung des Stromnetzes sowohl Licht -
als auch Kraftstrom für seinen Restaurationsbetrieb entnommen.

= Freiburg , 15 . Juli . (Revision im Fall Kuchenmüller.) Gegen
das in der Strafsache gegen Ernst Wilhelm Kuchenmüller
wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz ergangene Urteil des
Schwurgerichts Freiburg hat die Staatsanwaltschaft Lörrach Revision
eingelegt.

Karlsruher Schöffengericht.
Karlsruhe . 15 . Juli . In nichtöffentlicher Sitzung verurteilte

heute das Schöffengericht den 65jährigen verheirateten Landwirt
August Schmitt aus Bauerbach wegen Blutschande zu einem Jahr
Zuchthaus . — Wegen Raubes saßen die Arbeiter Friedrich u . Karl
H ü r st u . Otto N e u k a m aus Weißenbach auf der Anklagebank. Die
Drei waren am 29. März in eine Schutzhülle im Weißenbacher Walds
eingedrungen und hatten neben Gebrauchsgegenständen ein Flobert -
gewehr entwendet , mit dem sie bei dem in der Nacht zum 31 . März
verübten Einbruch im Lohnbüro einer Pappenfabrik bei Weißen-
dach den Wächter bedrohten . Sie entwendeten Lohndüten mit einem
Inhalt von 50 Mark . Friedrich Hurst wurde zu 2K Jahren Ge-
ängnis , abzüglich drei Monate Untersuchungshaft , und fünf Jahren

Ehrverlust , Neukam zu VA Jahren Gefängnis , abzüglich drei Monate
Untersuchungshaft und vier Jahren Ehrverlust und Karl Hürst wegen
Beihilfe zu sechs Monaten Gefängnis abzüglich drei Monaten Unter -
juchungshast verurteilt .

Aus den NachbarlänSern.
— Ludwigshafen , 15. Juli . (Ertrunken . ) Der 30 ? ahre alte

Matrose John de Voer aus Holland auf dem Schiffe „Straß -
bürg 21"

, das zurzeit vor der Walzmühle vor Anker liegt , ist gesternabend 11 Uhr von seinem Schiff aus in den Rhein gefallen und
ertrunken.

— Schaffhaufen, 15 . Juli . (Großfeuer.) In Unterhalten
(Kanton Schaffhausen) bracht gestern voiMittag im Haufe des Land-wirts Jakob Heer ein Brand aus . der auf das von zwei Familien
bewohnte Haus von Regierunger,at Schlatter übergriff und die
beiden Gebäude samt Scheunen und Ställen vollständig einäscherte.Ein drittes , dem Werkmeister Neukomm gehörendes Hausbrannte aus und litt namentlich unter dem Wasser . Vier Fami¬lien sind obdachlos geworden. Außer den Heu - und Futter -
Vorräten ist auch der größte Teil des Mobiliars dieser vier Fami »
lien dem Brand zum Opfer gefallen. Das Vieh konnte in Sicherheit
gebracht werden. Der Gebäudeschaden wird aus 70—80 000 Franken
geschätzt . Ueber die Brandursache steht noch nichts Genaues fest .

Turnen » Spiel * Sport
w . Das 16- deutsche Bundeskegeln in Berlin . Für den ge-

samten Deutschen Keglerbund und die in diesem organisierte deut«
fche Keglerschaft steht in diesem Jahre in Berlin vom 17 —25.Juli ein sportliches Ereignis ersten Ranges bevor : „ Das 16. de u t-
sche Bundeskegeln " . Berlin rüstet sich schon seit Monaten ,um die tausende und Abertausende von Keglern aus allen deut-
fchen Gauen , d ' e mit Sonderzügen nach Berlin kommen , festlich zu
empfangen , Geselligkeit mit ihnen zu pflegen und sie zum fried «
lichen Wettkampf zu führen . Begrüßungsbankett , Festzug (Banner «
fahrt ) , Rundfahrten durch Berlin . Dampferfahrten auf dem Wann «
fee , Kabarettvorstellung in der Festhalle — um nur einiges aus der
Fülle des Festprogramms zu nennen — werden den Kegelfportfreun «
den reichlich Abwechslung bieten . Die Festhalle — eine Arena mit
59 bundesvorschriftsmäßigen Bahnen — bietet eine Kampfstätte, di«
hervorragend zu nennen ist Ringsherum von Tribünen umgeben,von denen man alle Phasen des Kampfes überschauen kann. Strah «

. lendes Licht durchflutet den weiten Raum , von hohen Bogen um«
spannt . Karlsruhe wird bei den Sportkämpsen durch den Ver«
bandseinzelmeister Gustav Maurer von der Gesellschaft „ Nervöses
Leben" vertreten fem. Bei stärkster Konkurrenz ringt er auf Asphalt«
bahn um die Palme der deutschen Einzclbundesmeisterschaft .

% Dr . Peltzer nach Amerika eingeladen . Bekanntlich hatten die
Amerikaner Dr . Peltzer schon vor einiger Zeit eingeladen , aber der
DSV . war eine solche Tournee zu riskant und sie leistete schließlich
einer Einladung der Engländer Folge und schickte Dr . Peltzer mit
einigen cknderen Leichtathleten zu den englischen Meisterschaften.
Nach dem ungel>eneren Erfolge des Stettiners sind nun von neuen»
Angebote der Amerikaner an ihn ergangen , eine Amerika-Tournce
zu unternehmen . Dr . Peltzer hat bereits zwei Angebote per Kabel
erhalten . Die Möglichkeit, daß die DJB . diesmal zustimmt, ist
nicht mehr so unwahrscheinlich.
Poiizeisporlverein Freiburg , Badischer Fauskball«

meisier »er DSB .
Am Sonntag , den 11 * Juli fanden aus dem Platze des Polizei «

fportvereins Karlsruhe die Spiele um die Faustballmei «
sterfchaft des Badischen Landesverbandes für Leichtathletik statt.
Hieran beteiligten sich als Bezirksmeister folgende Vereine : Poli -
zeifportvercin Freiburg , Polizeisportverein Karlsruhe , Sportver «
ein Freistctt -Ncufrcistett , V.f.L. Mannheim -Neckarau.

Die Spiele brachten folgende Ergebnisse:
PSV - Freiburg —PSV .

'Karlsruhe 27 :26,
PSV . Freiburg —V . f. L . MaNnheim-Neckarau 31 :29,
PSV . FreHurg —-Sp .V . Freistett 46 :29 ,
Sp .V . Freistett —V .f .L . Mannheim -Neckarau 39 :34,
SP .V - Freistett —PSB . Karlsruhe 34 :25,
PSV . Karlsruhe —V .f.L . Mannheim - Neckarau 39 :30.

Diesen Ergebnissen entsprechend erzielten die einzelnen Ver-,
eine folgende Punkte :

Spiele gew . Verl . Punkte
PSV . Freiburg - 3 3 — 6
Sp -V . Freistett 3 2 14
PSV . Karlsruhe 3 12 2
V .f.L . Mannheim -Neckarau . 3 — 3 0
Polizeifportver ein Freiburg ist somit »Badischer Mti «

Ker 1926 ",
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Statt Langschrifl Volkskurzschrift.
Der Reichsverband zur Schaffung der deutschen Volkskurz >

schrift hielt in diesen Tagen in Hannover seinen dritten Vertreter -
tag ab . Die Vertreter der Kurzschriftschulen und die Kurzschrift '
lehrer vertraten einstimmig die Ansicht , daß die Langschrift wogenihrer langsamen und schweren Schreibart nicht mehr zeitgemäß sei.Sie sei durch eine Volkskurzschrift zu ersetzen. Die VolkskuWchriftmüsse als erste Schrift im ersten Schuljahr der Volksschule gelehrtwerden und infolge ihrer einfachen und inneren Güte geeignet sein ,allgemeine Verkehr ^ chrift und damit Gemeingut des gesamtenVolkes zu werden . Die Volkskurzschrift solle in technisch einfacherWeise druckbar sein . Auf dem Gebiet der Rechtschreibung soll siewegweisend und bahnbrechend sein und von dem Zwange der bis -
herigen Rechtschreibung befreien . Die Reichst Urschrift könne dieAufgabe einer Volksschulschrift nicht erfüllen . Es wurden mechrere Ausschüsse eingesetzt , die mit den VoraHbeiten für die Schöpfung der VolkskurUchrift beauftragt wurden .

Beisetzungen . Unter außerordentlich großer Beteiligung wurdegestern nachmittag der im Alter von 68 Jahren verstorbene Maler¬meister Andreas P o st w e i l e r zur letzten Ruhe bestattet . Nacheinem Orgelvortrag und einem stimmungsvollen Trauerchor desGesangvereins Eoncordia gab Kirchenrat Fischer den vondem Verstorbenen kurz vor seinem Tode selbst verfaßten Lebenslaufbekannt . Daran anknüpfend schilderte er den Verstorbenen als einentreuen , pflichtbewußten Familienvater und Geschäftsmann , der auchder Allgemeinheit gegenüber immer seine Pflicht getan habe . Nach

Zeugnis ab die Ansprachen , mit denen eine Reihe von Kränzenniedergelegt wurden . Es sprachen u . a . Vertreter des Malermeister -Verbandes , des Lackiermeisterverbandes , des Gesangvereins Eon -cordia und des Karlsruher Grund - und Hausbesitzerverems . Auchdie Gehilfen und Lehrlinge des Postweilerschen Geschäftes widmetenihrem verstorbenen Meister einen ehrenden Nachruf . — Noch hattesich das Grab über dem Verstorbenen nicht geschlossen und schon ver -sammelte sich wieder eine große Zahl von Trauergästen in der Fried -
hofskapelle . Diesmal galt die letzte Ehrung dem infolge einesSchlaganfalls plötzlich aus dem Leben abgerufenen OberlehrerOtto Fischer von der Nebeniusschule . Die Trauerfeier wurdeeingeleitet durch einen Chor des Lehrergesangvereins , derwegen Ueberfüllung der Kapelle vor derselben Aufstellung genom¬men hatte . Nach der Einsegnung der Leiche durch den katholischenStadtpfarrer H a u n g s sang ein Knabenchor der Nebeniusschule einergreifendes Trauerlied . Im langen Zuge wurden sodann die sterb -lichen Ueberreste Fischers zu Grabe geleitet . Hier widmete zunächstder stellvertretende Oberlehrer der Nebeniusschule , HauptlehrerV e t t i g h o f e r . dem Dahingegangenen einen herzlichen Nachruf .Weiter spräche,, für die Mädchenabteilung der Nebeniusschule Ober -lehrer Maurer , für den Bezirkslehrerverein dessen VorsitzenderHauptlehrer Beck und für die Oberlehrervereinigung OberlehrerFeuchter , ferner ein Vertreter des Pestalozzivereins von Offen -bürg . Alle Redner hoben die großen Verdienste des Verstorbenenim Erziehungswerk der Schule hervor . Sie betonten insbesonderedie freundliche liebevolle Art . durch die Fischer sich das Vertrauender Kinder in weitestem Maße zu erwerben wußte , seine ausgeprägtekollegiale Gesinnung und seine Ueberzeugungstreue . Aus den An¬sprachen war zu erkennen , daß die Karlsruher Schule durch den Toddes Oberlehrers Fischer einen schweren und schmerzlichen Verlust er -litten hat .

Ein schweres Gewitter entlud sich gestern abend %7 Uhr überunserer Stadt . Es war der geräuschvolle Abschluß eines Tages , derschon in den frühen Morgenstunden sich durch drückende Hitze auS -zeichnete so daß man sich nach einer Abkühlung sehnte . Die blei -grauen Wetterwolken , die in den Mittagsstunden unheildrohend '
am Firmament aufzogen , entluden sich mit grellen Blitzen und ge -
waltigem Donnerkrachen zu einem Platzregen , in dem sich auch ver --
einzelte Hagelkörner zeigten . Es ging aber noch gnädig ab . dennwir blieben erfreulicherweise vom Hagelschlag verschont . Die Ab -
lühlung selbst war willkommen .

Ernennung . Der Direktor der Heidelberger Sparkasse , AugustKrieger , wurde vom badischen Sparkassen - und Giroverband zumersten Direktor der badischen Girozentrale in Karlsruhe ernannt .Ihre goldene Hochzeit feiern in Lörrach am Sonntag , den 18 .os . Mts . die Eheleute Friedrich Steineb runner , die längereJ «hre in Durlach und Karlsruhe ansässig waren . Herr Steine -brunner wird außerdem am 17. ds . Mts . 80 Jahre und die Ehefrauam 16 . ds . Mts . 71 Jahre alt . Das Ehepaar erfreut sich noch heuteeiner guten Gesundheit .
Vom Melanchthonvercin . Am 12. und 14. Juli fand hier im

Oberkirchenratsgebäude unter Leitung des Vorsitzenden , Pfarrer W .Schulz eine Rektorenkonferenz statt , bei der die drei StistSrektorenBericht erstatteten , die Finanzlage des Vereins und der Heime undihre geistigen und erzieherischen Aufgaben besprochen wurden . AmII . und 12. Oktober soll hier die Jahresversammlung abgehaltenwerden .
y . Karlsruher Mämierturnverein . Wie bereits bekannt gegeben ,findet am nächsten Sonntag eine Wanderung auf die Horms -grinde statt . Bei dem in Aussicht stehenden schönen Wetter ver »spricht diese Höhenwanderung einen besonderen Genuß , weZhalbeine zahlreiche Beteiligung erwartet werden darf . Turner und Tur¬nerinnen unter 20 Jahren , welche von der Vergünstigung des er-Mäßigten Fahrpreises Gebrauch machen wollen , müssen ihre Teil -Nähme bis spätestens Samstag vormittag bei der Geschäftsstelle(Papierhandlung ErHardt ) , Erbprinzenstraße 27, anzeigen . — DieAbfahrt erfolgt morgens 5 Uhr .

/ X kkreitaxskonzert Im Stadlaartc » . Wie an dieser Stelle schon kurzonncdcutet wurde , gelangt am Freitag abend im Siadtgarten , bei demKonzert der Feuerivchrkavelle u . a . Tonwerken auch das grohe WerkTschaikowökiS „ 1812" zur Aiissithrung . Die Ouvertüre 1812 , wohl dievewalligste Gelegenhcitskomvosition , die je geschrieben worden ist, verdankt>h >c (s' ^ tstcliung der Anregung Nicolai Nubinsteins , der nicht eine blasse^ elegcnheitSkomposition . sondern ein kühn bingestelltes , grob angelegtes» onwerk mit der Ouvertüre geschaffen bat . die als ProSramninsik im besten« iiine des Wortes mit der ganzen Farbenpracht Tschaikowskischer Jnstru -meiitiernilgskiinst die Not und die Erhebung der napoleonischen Zeit glän -^>nt schildert .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe.Todesfälle . 14. Juli : Rosa Speck , 80 Jahre alt . Ehefrau von Bern ,«ard Speck . Fabrikarbeiter : Ottilie N o d e w a l d , 83 Jahre alt , Witwe von« ottfried Rodewald . Dekan : Lydia Bleuer . 1 Jahre 5 Monate 13 TageBater : Georg Bleyer , Former .

Die Sterblichkeit in Karlsruhe .
Tiefstand der Slerbllchkeil. — Viele Opfer der Tuberkulose.

Mitgeteilt vom Städt . Statistischen Amt .
Daß die Sterblichkeit in der Kriegszeit auch m Karlsruhe zu-

nahm , braucht nicht weiter zu verwuiüiern . Ihren Höchststanderreichte sie mit 2320 Fällen im Jahre 1918. Danach trat ein
Rückgang ein bis auf 1907 Fälle im Jahre 1321. Die Jnflations -
jähre 1922 und 1923 brachten wieder eine Steigerung auf 1362Fälle. Der mit Festigung der Währung einsetzende Wiedereintritt
geordneter wirtschaftlicher Verhältnisse kam auch rm Sinken der
Sterblichkeit zum Ausdruck . Die Jahre 1324 und 1925 weisen rund200 Todesfälle weniger auf als die Vorjahre , nämlich 1738 und1748. Mit diesen Ziffern hat die Sterblichkeit in
Karlsruhe einen bisher nicht beobachteten Tief -
stand erreicht .

Noch deutlicher zeigt sich dieser günstige Zustand , wenn mandie Zahl der Sterbefälle in Beziehung zur Einwohnerzahl setzt .

Sterbefälle an Tuber kulose .
absolut auf 10 000 absolut auf lo o(W

Einwohner Einwohner
1310 806 *

23,14 1918 344 23,80
1311 272 20,22 1913 359 25,21
1912 285 20,93 1320 300 21,75
1913 286 20,45 1321 276 20,12
1914 236 16,37 1322 255 18,36
1915 316 21,42 1023 318 22,47
1916 297 20,03 1924 195 13,53
1917 346 23,69 1925 206 14,12

Aber deutlich springt auS der obigen Zahlenreihe in die Augen .

Denn mit der Einwohnerzahl hätten auch die Sterbefälle zunehmendürfen . Das Gegenteil ist jeooch der Fall gewesen . Im Jahre1913 starben 1877 Personen , das sind 13,42 von je 1000 Einwohnern :1324 und 1925 waren es nur 12,06 und 11 .98 . Die Sterblichkeit istalso auch in Karlsruhe in den beiden letzten Jahren außer -
ordentlich zurückgegangen .

Ganz wesentlich ist dieses günstige Ergebnis der Abnahmeder Säuglingssterblichkeit , d . i. der Sterblichkeit derKinder unter einem Jahre , zu verdanken . Große Fortschritte sindauf diesem Gebiete durch Fürsorgetätigkeit , durch Aufklärung derMütter usw . erzielt worden . Vor allem mußte die Anschauung aus -
gerottet werden , als ob das alljährliche große Kindersterben fürDeutschland etwas Naturnotwendiges sei , das man widerstandsloshinnehmen müsse. Noch in den Jahren 1897 bis 1905 belief sich die
Zahl der jährlich gestorbenen Säuglinge auf 563 bis 665 ; das will
besagen , daß damals ein Fünftel bis ein Viertel aller Lebend -
geborenen iin ersten Lebensjahr starb . Das war die Zeit , in der
Deutschland mit seiner hohen Kindersterblichkeit anderen Ländern ,namentlich nordischen Ländern gegenüber , einen beschämend hohenStand einnahm . Nach und nach gelang es , auch in Karlsruhe die
Säuglingssterblichkeit ganz erheblich herabzudrücken , 1913 starbenin Karlsruhe nur noch 407 Säuglinge . gleich 13.84 Prozent ; seitdemwaren es stets unter 400 . Im Krieg ging die SäuglingssterblichkeitJahr für Jahr zurück, bis auf 213 ( gleich 11,83 Prozent ) im Jahre1318. Mit der Kriegsnot , der Unterernährung und der Entbehrungam Lebensnotwendigsten hatte sich immer mehr auch die öffentlicheund private Säuglingsfürsorge entfaltet : ihr , im Verein mit der
mütterlichen Pflege , die , je größer die Not , mit umso größerer Sorg -
falt die Kleinen betreute , ist es schließlich zu danken , daß relativ
mehr Kinder das gefährdetste Alter überstehen konnten , als es inden Jahren der Wohlhabenheit der Fall gewesen war . Ein Resultat ,das wohl niemand zu erwarten gewagt halte ! Auch in den In -
flationsjahren konnte die Säuglingssterblichkeit unter der Zifferder Friedensjahre gehalten werden . Daß die Zahl der gestorbenenSäuglinge seit 1318 absolut zunahm , entsprach nur der hohen Ge-
burtenzahl . Die höchste Ziffer weist das Jahr 1321 mit 387 Sterbe -
fällen (gleich 11 .83 Prozent ) auf : berechnet nach der Sterbezifferdes Jahres 1913 hätte man aber 453 Sterbefälle erwarten können ,also 66 mehr . Nach 1321 tritt ein scharfer Rückgang ein . In den
Jahren 1324 und 1325 ereigneten sich nur 273 und 266 Todesfälle ,d . h. 134 bezw . 141 weniger als 1313 ! Von je 100 Lebendgeborenenstarben 1313 13,84, dagegen 1924 nur 10,55 und 1925 1 0,00 .Hoffentlich gelingt es , diesen bisher günstigsten Standvon 10 Prozent als obere Grenze festzuhalten .

Auch die nächste Altersklasse , 1 bis unter 5 Jahre , ist in denbeiden letzten Jahren nur mit etwa 70 Todesfällen ( = 4,0 bezw.3,7 Prozent aller Todesfälle ) vertreten . Von der Sterblichkeit der
übrigen Altersklassen gilt : Je höher das Alter , um so geringer die
Besserung gegen früher . In der Altersgruppe 40 bis 50 starben inden letzten Jahren so viel Personen wie in den früheren Jahren ,und in den Altersgruppen ad 60 ist die Zahl sogar größer . DieTodesfälle in den höheren Altersklassen hatten noch zahl¬reicher sein dürfen als in den Vorkriegsjahren , und trotzdem wäredas Ergebnis , angesichts der Zunahme der Bevölkerung , immer
noch günstig gewejsen. Denn gegen den Tod ist kein Kraut ge-
wachsen ; bei steigender Einwohnerzahl darf auch die Zahl der
Sterbefälle steigen , und wenn das erst in den höchsten Altersklassenerfolgt , so ist oas Ergebnis nicht unbefriedigend . Erwünscht wärees , wenn man berechnen könnte , wieviel von je 100 in jeder Alters -
gruppe Lebenden gestorben sind : leider fehlen dafür die Unterlagen ,da man nicht weiß , wie stark jede Altersklasse vertreten ist.Jedenfalls steht es aber fest , daß der Rückgangder Sterblichkeit vor allem den jüngeren und' üngsten Altersklassen zugute kommt . ,

In der Vorkriegszeit war unter den Gestorbenen das mann -
liche Geschlecht stärker vertreten als das weibliche , mit Aus -
nähme der Jahre 1901, 1304 . 1907 und 1910. In der Kriegszeit ,eit 1917 (die gestorbenen Militärpeesonen sind hier unberücksichtigtgeblieben ) , verschiebt sich allmählich dies Verhältnis . Dieser Zu -tand besteht noch jetzt ; 1924 gehörten 941 Gestorbene dem weib -lichen Geschlecht an und 797 dem männlichen . 1925 : 927 beMv. 821.Also im Jahre 1324 weist das weibliche Geschlecht 144 Gestorbenemehr auf und 1325 : 106 mehr . Bezieht man jedoch die Sterbefälle
*. B . der Jahre 1910 und 1925 auf die bei der Volkszählung dieserJahre ermittelte weibliche und männliche Bevölkerung , so ergibt ,daß von 10 000

weiht . männl .
Einwohnern

153,7 164,8 (ohne Militär )Juni ) 119,6 120,4
starben . Die Sterblichkeit des weiblichen Geschlechts ist z . Zt . alsokeineswegs größer als die beim männlichen Geschlecht, wie es nachden absoluten Zahlen den Anschein hat . Die Verschiedenheit der
Sterblichkeit nach dem Geschlecht hat seinen Grund vor allem in der
verschiedenen Altersgruppierung der Geschlechter .

Welche Todesursachen waren nun in den letzten Jahren inKarlsruhe vorherrschend ? Wie immer nimmt die Tuberkuloseden höchsten Stand ein . 206 Personen fielen ihr im Jahre 1325
zum Opfer , darunter 167 der Lungen - oder Kehlkopftuberkulose . Die
Ziffer der an Tuberkulose Sterbenden schwankt von Jahr zu Jahr .In den Vorkriegsjahren waren es etwa 280 , in den Iahren 1915bis 1313 bis zu 359 ( 1319) . Seitdem wird es langsam besser , wennauch das Jahr 1923 nochmals ein bei den Entbehrungen der In -
flationszeit nicht überraschendes Ansteigen (318 Fälle ) brachte .

1310 ( 1. Dez .)
1925 ( 16 .

~

waS in der Bekämpfung dieser Krankheit in den beiden letzten Iah «
ren erreicht worden ist. Es starben an Tuberkulose aller Art jähr «
lich etwa 80 bis 30 Personen weniger als in den Jahren vor dem
Kriege : Damals von je 10 000 Einwohnern 20 und mehr , in den
beiden letzten Jahren nur 13 .53 und 14,12. Die Bekämpfung der
Tuberkulose hat die aufgewandten Mittel gelohnt .

Recht häufig trat als Todesursache die Lungenentzün «
dung auf : mit 120 Fällen im Jahre 1925, im Vorjahre mit 143.
Die Zahl der jährlichen Sterbefälle an Lungenentzündung ist zwar
nicht konstant . Immerhin ist zu

^ betonen . daß günstiger als das Jahr
1925 in der Reihe der Jahre ab 1910 nur noch das Jahr 1914 ab «
schneidet , das nur 101 solcher Sterbefälle aufweist .

Nächst der Tuberkulose sind d !e Krebserkrankungen die
häufigste Todesursache gewesen . Groß sind zwar auch hier die
Schwankungen von Jahr zu Jahr ; aber ganz unverkennbar ist, dqtz
diese unheimliche Krankheit sich immer mehr ausbreitet . Es weisenan Krebssterbesällen auf im Mittel die 3 Jahre 1907/03 : 127, die 4
Jahre 1910/13 : 139 . die 6 Jahre 1914/19 : 164 und die letzten 6 Jahre1920 : 154, 1921 : 159, 1922 : 181. 1923 : 14« . 1924 : 206, 1925 : 199.

Das Jahr 1924 steht mit 206 Fällen an der Spitze , 1925 bleibt
nur um 7 Fälle zurück. Von je 10 000 Einwohnern starben 1924
und 1925 rund 15,68 und 13,66 an Krebs ; in den früheren Jahren
lag die Sterbeziffer stets unter 12 Promille — von den Jahren 1314
( 12,28) , 1918 ( 14,22) und 1922 (13,03) abgesehen . In allen Iahrenist es vorwiegend das weibliche Geschlecht, das dieser Krankheit er »
liegt ; in manchen Iahren hat es um die Hälfte mehr Krebssterbs «
fülle als das männliche .

Den „organischen Herzleiden " fielen seit 1913 , mit
Ausnahme der Jahre 1913/21 , stets 100 Personen und mehr zum
Opfer , in den letzten beiden Jahren 113 und 112 . An Herz -
schlag oder Herzlähmung starben 60 ( 1924 : 107) . Seit cini -
gen Jahren ist die Zahl der an Gehirnschlag Gestorbenen rund
100 ; nur 1921 waren es erheblich mehr ( l20 ) . Ziemlich stabil ist die
Zahl der Fälle , in denen Krankheiten des Nervensystems
( ausschließlich Gehirnschlag , Geisteskrankheiten und Krämpfe ) zumTode führten (1925 : 42 Fälle ) , während die Krankheiten der Ver -
dauungsorgane (ohne Magen - und Darmkatarrh und Brech¬
durchfall ) als Todesursache ziemlichen Schwankungen unterworfen
sind (1925 : 71 Fälle ) . Ungefähr gleich geblieben in ihrer Slörle .^als Todesursache ist die Arterienverkalkung (49 Fälle ) .

„A l t e r s s ch w ä ch e"
, die in den Jahren bis 1913 jährlich in

etwa 55 Fällen zum Tode führte , tritt seitdem häufiger als Todes -
Ursache auf . Es starben daran im Mittel der Jahre 1315/18 78 Per -
sonen , 1919 '23 118 Personen , 1924 91 Personen , 1925 66 Personen .Bleibt es bei der letzteren Zifser . so wäre erreicht , daß die Sterb -
lichkeit der ältesten Jahrgänge , soweit sie nicht einer bestimmten
Krankheit zum Opfer fallen , wieder auf den Stand der Vorkriegszeitheruntergedrückt ist. Allerdings ist die Vermutung nicht von der
Hand zu weisen , daß die Alterssterblichkeit auch im letzten Jahregrößer gewesen wäre , wenn nicht die Not der Kriegszeit und vorallem die Rentnernot der Inflationszeit viele unserer ältesten Mit -
bürger einige Jahre zu früh zum Absterben gebracht hätte .

Von den a n st e ck e n d e n Krankheiten , die leicht epide -
misch auftreten , ist Karlsruhe im letzten Jahre ziemlich verschont
geblieben . Am häufigsten verliefen die Masern tätlich : in 33Fällen , d . i . die größte Häufigkeit seit 1912 (51 Fälle) . Im Jahre1314 waren 26 Todesfälle zu verzeichnen , 1320 : 13 und 1323 : 26 , inden übrigen Jahren der erwähnten Zeitspanne stets weniger als10. An Scharlach starben glücklicherweise nur 3 Personen . Die ^e
Todesursache ist seit dem Jahre 1310 jährlich höchstens 8 mal ge-
meldet . Dagegen weist Diphtherie mitunter recht hohe Ziffernauf . Die höchste, die bisher beobachtet wurde , waren 53 Fälle im
Jahre 1916. ldann ging die Sterblichkeit zurück auf 45 im Jahre1917 ; seitdem ist sie weiter gesunken . In den beiden letzten Jahrenumfaßt sie nur noch je 9 Fälle . Typhus war in den Iahren ab1910 höchstens mit 12 Fällen als Todesursache vertreten ; 1323 starbnur 1 Person an Typhus , in der , beiden letzten Iahren keine . Die
Ruhr , vor dem Krieg eine hier ganz seltene Todesursache , nahmim Krieg (ab 1316) und in der Nachkriegszeit immer bedenklicherenUmfang an : 1317 80 Todesfälle und in den Iahren 1318 bis 1321immer noch 26 bis 37. In den folgenden Iahren waren nur 8, 5 , 2und 1325 nur 1 Ruhr -Todesfall zu verzeichnen . Gutartig trat auchin den beiden letzten Jahren Influenza und Grippe auf ;sie führte nur in 13 bezw . 15 Fällen zum Tode , also nur wenighäufiger als in den Jahren vor 1318. Bekanntlich war die Grippein den Jahren 1318/23 zur gefährlichem Volkskrankheit geworden .' 1318 : 394 Todesfälle (darunter 44 Militärperfonen ) , 1919 : 6t

Todesfälle . 1920 : 84 Todesfälle . 1921 : 35 Todesfälle . 1922 : 56 Todes «
fälle . 1923 : 45 Todesfälle .

Als tödlich verunglückt wurden hier in der Vorkriegs «
zrit jährlich 30 bis 57 Personen gemeldet . Das Jahr 1324 weist30 solcher Verunglückten auf , das Jahr 1325 : 41. Die Selbst -morde , die in den allergrößten Städten Deutschlands erschreckendunehmen , haben in Karlsruhe den Friedensstand nur wenig über -
schritten . In den beiden letzten Fahren sind je 32 Fälle bekannt .geworden . Es endeten hier mit Selbstmord im Durchschnitt derJahre 1310/13 : 23 Personen , 1314/18 : 27,8 Personen . 1313/22 : 25,8Personen.

So reizvoll es auch ist, den Ursachen nachzugehen , auf die dasSinken der Sterblichkeit zurückzuführen ist oder , vorsichtiger ausgodrückt, zurückzuführen sein dürfte — solche Untersuchung liegt außer -halb der Aufgabe dieser Skizze , die lediglich statisti 'cher Art sein ,d . h . zahlenmäßig Tatsachen berichten will . Hält für Karlsruhe die rest-liche größere Hälfte des Jahres 1326 . was die erste versprochen hat .so werden die Sterbeziffern für 1326 kaum höher sein als die für1324 und 13257 - '
Dr . B e r e n d t .

SchoKoIadenspeise
mit gehackten Mandeln

ist ein Feinkost -Pudding von delikatem Geschmack , der auch von Männern gern gegessen wird . Angerichtetmit Dr . Oetker 's Vanille -Soße trägt er jeder Hausfrau im Familienkreise und bei Gästen hohe Anerkennungein . Die Herstellung ist einfach und schnell nach der jedem Packchen aufgedruckten Anweisung . Dr . Oetker '«Puddingpulver sind nur in Originalpackungen (niemals lose ) mit der Schutzmarke „ Oetker 's Hellkopf "in den einschlägigen Geschäften zu haben . Ebendaselbst erhalten Sie die neuen farbig illustrierten Oetkcr -RezeptbUcher , Ausgabe F für 15 Pfg. , wenn nicht zu haben , gegen Einsendung von Marken vonDr. A. Oetker , Bielefeld .
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWirtschaftsZeitung
Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt , 15. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die AbenbbSrse war ge.
- einzeichnet durch erneute Angebote , sodatz wettere Kursrückgänge von 1
ki « 2 Prozent erfolgten . Auch im wetteren Verlauf der Abendbörse trat
leine Belebung ein . Der Verkehr schloß qeschästSlos in schnacher
3 t i nt nt it n 8 . — 4»roz . Reichsanleihe 0 -472W, Bagdad II 20.60 , Barmer
Bank 115, Bayer . Hypothekenbank 182, Kommerzbank Ultimo 129.5 , Darm -
itädter Bank Ultimo 177 . Deutsche Bank Ultimo 163 .5 , Diskvntobank
Ultimo 152.35, Dresdner Bank Ultimo 136.5 , Mctallbank 114.75 Ultimo .
Reichsbank 151.5 , Havga 1B1 Ultimo . Nordd . Vlooö 143 .5 Ultimo . Heibelb .
Straßenbahn 60 .5, BerzeliuS 46 , Deutsch -Luxemburg 114 , Harpener 114.5,
Mannesman « 120.25, Mansfelder 11 .5, Phönix 110 .5 . Rhein Braunkohle
171 .5, Rlieinftabl 182.5 Ultimo , AEG . 139 Ultiino , Aschafsenb . Zellstoff
167, Badische Maschinen Durlach 102 .75. Bergmann 184 , Daimler 80,
Deutsche Erdöl 136, Scheideanstalt 137, Eßlinger Masch 54.5 , Farbenindu .
strse 246, Lahmeyer 125, JunghanS 88 .62. Siemen » u . HalSk « 168 Ultimo ,
Zucker Frankenthal 67. Nachdörse : Deutsche Bank 168.75 Allg . Deutsche
Ereditanstalt 112.

Warenmarkt .
Produkte and Kolonialwaren .

Hamburg . 15. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Ware «« »»!». Kaffe « :Brasilofferten uneinheitlich , hi» 1 ah Höher und niedriger . Terminpreise
6 >̂ — niedriger . Am Lokomarkt war da« Geschäft nur klein . — Kakao :Der Markt war bei ruhigem Geschäft stetig . Aeera good sermented Haupt -
ernte war loko mit 56—57 im Mar «t . « ccra « od sermented loko mit57—58. schwimmend mit 58 . Juli -August mit 57.3 . Bahta suverior loko mit
50 , Thom « Juli - August mit 57.6 , Trinidad Plantation mit 72—73, »uperior
Somnierarrtba loko mit 98— 05 »h , u haben . — Rei « : Auch heute bliebdem Markt jede Anregung fern und bei ruhigem Geschäft nannte man un .veränderte Preise . — Ausland » ,ucker : Bei teilweise ermäßigten
Korderungen und weit « ruhiger Denken , konnte sich au » beute nur
wenig Geschäft entwickeln . Tschech . Kristalle Feinkorn waren heute promptmit 14.1W , August mit 14.8, Sept . mit 14 .8*4—14.4H . Nov .-Dez . mit 14 .8nh \t 50 Kilo gehandelt . — Schmalz : Tendenz fest : man notierte ame -
rikanischeS 39.20. raffiniertes 41 —41.30, Hamburger Schmal , 45 Doli , je
100 Kilo netto . — Del « und Fett «. Tendenz ruhig . Preise unveräudert .

Viehmarkt .
Rrtstt , 15. Juli . Schweinemark «. Zufuhr : 100 Läufe , und 548 Ferkel .

Preise : Läufer pro Paar 100—140, Ferkel pro Paar 40—70 RM . Nicht
verkauft wurden 4 Läufer und 12 Ferkel . Geschäftsgang : gut .

Metall «.
vfor, »eim . 15. Juli . Edelmetalle . Ein Kilo Gold 2795 NM . Geld .

2819 RM . Brief , ein Kilo Silber 89 .50 RM . Geld . 90 .60—92.10 NM .
Brief ? ein Gramm Platin 18-50 RM . Geld , 14.40 NM . Brief .

Tom süddeutschen Eisenniarltt .
Besserung ^
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ergebend Warschon der Einlauf von Austragen aus dem Inland sckwach . so war die

Gestellungen vom Ausland umso schwieriger , zumal
rze>

. . . Jim „machten . Aber auch die sonstigen eise«iverbraucheuden
'

Großgeiverbe
"

bV>fanden sich in einer Situation , die dem Eisenkonsum abträglich war .Unter diesen Verhältnissen war «S fiir de » süddeutschen Etscngroßhandclschwer. Geschäfte im Rahmen seiner Leistungsfähigkeit >u machen , zninalauch die aus dem Baumarkt kommende » Aufträge enttäuschten . ImGegensatz zu den unerfreulichen Absatzverhältnissen steht die Neu -etablierung von Firmen , nachdem es vorübergehend schien, als würbe die» bergrokic Zahl von Handelshäusern im Eliengrofibanbel der Geschäfts -
läge entsprechend zurückgehen . Jedenfalls sind gegenüber den Betätig » »gs -
inSalichteiten im Geschäft viel zu viel Firmen ans dem Plan , « nd eSdarf daher nicht wundern , wenn in all jenen Fällen , in welchen keine" " ^ wird .
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Bindung an bestimmte Verknufsprkis « besteht , enorm geriefe Pfuscherei wird nachlassen , wenn der Eisenkonsum w

. st. aber man sollte doch alle Geschäfte unter das 7
bringen , für alle Menge » eine Preisbindung vorleh

iST ,
ist . aber man sollte doch alle Geschäste unter das Dach der Konvention
bringen , für alle Mengen eine Preisbindung vorsehen . Nut dann wer¬
den wieder gesundere Verhältnisse am Markt eintreten . Die Entnahmen
von Träger - » nd sonstigem Formeiscn aus den Ärgern der Großhändlersind mäßig geblieben , da weder der Baumarkt , noch die Konstruktion ? -
Werkstätten nnd sonstige Großverbraucher ansehnlichen Bedarf hatte, » .Die Konkurrenz der westlichen Werke machte sidi für die westdeutsche »Werke am süddeutschen Markte nach wie vor sehr siihlbar . Jim allgemeinen
ist der Import von Träaereisen mit einer Steghöhe von 00 mm . » nd
darüber von 102 598 d». im April dz . IS . auf 141162 dz . im Mai ge -
stiegen : dabei konnte daS Saargebiet leine Importe in gleicher Zeit von
85 405 auf 114 622 dz . vermehren , Elsaß - Lothringen von 6159 ans IM !.', dz . .Luxemburg von »569 auf 4998 dz . Während der ersten fünf Monate
ds . Js . wurden von gleichem Eisen insgesamt 487 18» dz . eingeführt ,davon von der Saar Ml 001 dz ., von Elsaß -Lothringen 84 68 » dz ., von
Luxemburg 20 05Ö dz . , von der Tschechoslowakei 12 400 dz . , von Belgien
1181 « dz . , von Frankreich 2895 dz . Was die deutsche Aussuhr vou
gleicher Eiseusorte anlangt , so ist der Ervort Im Mai mit 122 424 dz . eine
Kleinigkeit größer gewesen ivie im April (121 864 dz . ) . Die Aussuhr in
in den ersten sünf Monaten ds . IS . erreichte 608 208 dz . gegenüber 194 450
dz . Bon der henrigen FünfmonatS - Anssichr ginge «! n . a . 10 645 d». nach
Oesterreich . Die deutsche Eiusuhr von Formellen (auSgenoininen Träger
mit einer Steghöhe von 80 mm . nnd darüber », nicht gesormtem Stab¬
eilen nnd von Eilenstäb « » bis 12 cm . lau ? ist von 151 315 dz . im April
aus 140 014 dz . im Mai zurückgegangen , sie erreichte in den ersten sünf
Monaten ds . I » . eine Gesamtböhe von 607 752 d».. wovon u. a . 124 329 dz .
setwa 70 Prozent ! ans dein Saargebiet . 60 210 dz . aus Ellaß - Lothriiigen .42 581 dz . aus der Tschechoslowakei . 26 818 d». an » Luxemburg , 14 214 dz .
ans Oesterreich , 10 4»7 dz . ans Frankreich und 850? dz . ans Belgien
stammten . Die Ausfuhr vc«r solchem Eisen ersnhr eine starke Abnahme
von April aus Mai . nämlich vou 988 644 dz . aus 607 400 dz . : insgesamt
wurden i » den ersten fünf Monate '.l dS . Js . 8 571 458 dz . ausgeführt .
Dabei gingen u . a nach Ländern , die das lüddeutsche Geschäft berühren .nach Bulgarien 29 481 d, . . Frankreich 8V41 dz.. Elsaß -Lothringen 484 dz . .Italien 88 «46 dz ., Jugoslawien 8946 dz ., Oesterreich 34 122 d, . . Rumänien17 598 dz ., Schwei , 22 724 dz . . Spanien 13 440 dz . War schon der Berta » 'von Formeisen aus meist kleinere Partien beschränkt, so war dies nochmehr bei Stabeisen der Fall . In den wenigen Fäll »» , in denen Lager -
laufe von Menge » von 15 Tonnen nnd darüber stattfanden , blieben die
»reise auch weiter sehr gedrückt. Ost sind

für die 100 Kilo , ab Lager Mannheim , zum Vorschein gekommen , DieLagerpreise bei Klelnbeziigen sür die Bezirke ' ^ . j - .
Stuttgart und München haben sich nicht geändei . .. . .liegen , ist an eine » Rückgairg vorerst «ilcht^ zu denken . DaS Geschäft in

en . von 12,75—18,50 RM .
.. . . . . . . ezirke Mannheim , Karlsruhe ,>en haben irch nicht, geändert . Wie die Verbältnisse

Blechen ist schwach geblieben . In allen Sorten sind die Großhandels ,
bestände gegenüber dem Bedarf ansehnlich , « nd es hat daher die zweite" rgänzuiig
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erausgabe von Bestellungen
. . . en Blechwalzwerken von sü

Austräge erteilt werden konnten . Der Um
der Borräte , sodaß
wenig Aufträge erteilt werden konnten . Der Umst
Händler bei Abnahme von Posten von 15 T »innen und
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rannen und darüber weitgehende
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!» ia Austrüge erte
Händler bei Avnah >
Pretszugeständnisie machen , beleuchtet am .
des Blechmarktes . Vergeben » suchte die zweite Hand a
Grobbleche zu plazieren , um tu de » Lägern etwa ? mehr Luft zu schaffen
und auch die Finanzen etwas liciuider zu gestalten : selbst weitgehende
Kreiskonz «ssionen verfehlten bei den verarbeitenden Werken ihre Wir -
kung . Zinkbleche find » cuerdlugs wieder im Prelle erhöht worde « . Am

. Röhrenmarkte hat sich wenig Kanlaniino bei verarbeitenden Werken , wie
dem Baufache , gezeigt . In Ausschußröhren konnten , der niedrigen Preise
wegen , ständig Pöstcheu an die Industrie verkauft werden . Am Markte
für Walzdraht lvibeu sich meist nur kleinere Geschäste abwickeln können .Bei Waggonabnahm « konnte«» die ~ ~ "
Weil die Kistensabrikatton sehr ru
wenig Bedarf hat , ist der Handel
gewesen .

Süddeutscher Holzmarkt .
Tie Zahl der Papierhol,Verkäufe I» den Forsten hat ab-

«enommen . Man darf aber erwarte » , daß in nächster Zelt noch vereinzelt
größere Posten herauskommen und zwar aus Windsalle » herrührend , ans
denen immer noch Einarbeitungen stattfinden . Die Nachfrcwe nach Pavier -
holz war nicht mehr groß , und jene Firme » , die zu Käufe, , bereit iraren ,

/ gaben meist nur niedrige Limite ab . Der Verkauf von Großhändlern au
Verarbeitet schleppte sich träge dahin , well diese oft niedrigere Preise boten ,
als die Ware beim Eiukaul kostete. DaS Ist mit der Hauptgrund , warum
die Händler im Einkauf fast untättg waren . Kommt noch hinzu , daß auch
die Nachfrage vom Ausland stark nachgelassen hat und so keine großen
Mengen exportiert werden konnten . Bei einer Versteigerung der ober-
pfälzisch« » Stadtverwaltung Bärnau sind sür ei » Pöstchen von nur
95 Rm . 1 und 2- Klasse entrindetes . Fichtenpapierholz , 2 Meter lami , bei
Fuhrlöhnen von 1.50—2 RM . je Rm . ja wohl noch 138 Proz . der L .- G .
erzielt worden , aber dieses Ergebnis sällt aus dem allgemeine » Prelsrah ,
me » . Das Markgräll . badische Forstamt Salem erlöste für r« nd 800
Raummetcr Paplerholz 1.—3. Klasse 95 Prozent der württemberglscheu La»
desgnindvreise . Bon de » Schwarzwald - Forftämtern brachte Schluchsee mit
2285 Raummeter den größten Posten zum Angebot , wofür 127 Prozent der
L.-G . gezahlt wurden . Ei » großer Verkauf des ForftamtS Waldkirch , der
1820 Naummeter umfaßt , brachte 128>ti Prozent der gleichen Grundpreise .
Vom Forstamt HerrenwieS wurde » für 160 Raummeter 126 Prozent der
L .. G . vereinnahmt . Weiter verkauften die beide » Forstämter Oberwelle »
und Kandern 260 Raummeter bezw . 225 Raummeter Paplerholz mit etwa
50 Prozent Tanne und bei Fuhrlöbneu von etwa 5 RM . I« Naummeter
zu 117 Prozent der L .«G . vom württembergischen Forstamt Baindt wur >
tot , sür rund 1560 Raummeter Pavierhol , Im Wege schriftliche« Ausgebots

für 1 . Klaffe etwa 16 .60 RM . 2. Klaffe 14 NM . , 8. Klasse 11 .42 RM . !e
Raummeter erlöst . Das Forstamt Ochlcnhausen vereinnahmte sür 21 Raum -
meter Pavierholz 1 . Klasse 15.28 RM ., 620 Raummeter 2 . Klasse 13 NM ..
865 Raummeter 8. Klasse 10 .60 RM . je Raummeter , ab Wald . Dann
wurde » von anderen württembergischen Forstämtern noch kleinere Posten
Pavierholz 1.—3. Klasse zu 9 .90—16.90 NM . je Raummeter , ab Wald , ver .
kauft. In Bauer » boten die Zellftoffabriken den Händlern für bestes Ma -
terial selten mehr , wie 12 .75 RM . je Raummeter , oft sogar mit 11 .50 RM .,
Sätze , zu denen die Eigner aber ihre Ware nicht abgaben . DaS Ausland
offerierte fortdauernd Ware , doch konnten auch hier nur die allerbilligsten
Offerten Verkäufe nach sich ziehen . Kürzlich bot ma » 20 000 Raummeter
Paplerholz , Fichte mit 10 Prozent Tanne , kein Nonuenholz , 50 Prozent
reingeschält, . Rest sauber geschippt, l g elnwandfreie Ware , 1 und S Mcter
laug . 10—30 Ztm . stark , mindestens 16 Ztm . Zopfstärke , zu 17 .50 RM . Ie
Raummeter , ausfuhrfrei Tetsche» . ohne deutschen EingangSzoll , an ; zahl -
bar innerhalb 30 Tage » nach Eingang der einzelne » Sendungen gegen
Hinterlegung einer Bankgarantie von 50 000 RM . . wogegen für Einh .il -
tung de» Vertrags eine Lieferungsgarantie von 5000 RM . gestellt wird .

Am Markte für hobelfählge Bretter hat sich, mehr noch wie
bei unsortierter Ware , eine Stetigkeit I» der Tendenz gezeigt . Das rührt
daher , daß bei diesem Material viel kletnere Spannung zwischen Angebot
und Nachfrage besteht. Besonderes Kauftntereffe bestand auch jüngst nicht
für hobelfählges Material . DaS foll freilich nicht besagen , daß einzelne
Wagen bei regulären Preisen nicht hätten abgesetzt werden könne « , aber
e» bestand keine Meinung für größere Abkchlüsie. Der ruhige Geschäfts -
gang ermöglicht de « Hobelwerken , ihren Rohbretterbedarf „von Hand »u
Mund " einzudecken , und nian greift zu .' wenn eine Partie günstig zu er-
lange « ist. Hobelfählge Fichtenriemen konnte man ab bäuerischen Verlade ,
platze» zu etwa 50—55 RM . , frei verladen , kaufen : bei Lieferung frei
Bahuwagen Mannheim liefen die Notterunnen von etwa 68—66 RM . pro
Kubikmeter . Ab und zu wurde auch nach h-Zdelfähigen Kiefernrleme » Um .
schau gehalten , worin der Bedars aber nicht Im entfernteste » a » jene » In
Fichtenware heranreichte , während anderseits aber auch da» Kiesernange .
bot beträchtlich schwächer war . Hobelfählge Bretter In Kiefer boten bayerische
Firmen zu etwa 55—57 MM . je Kubikmeter , frei verlade « , an . Die Kor-
derunge » für gleich« Ware bei Lieferung fr «t Bahnwage « Mannheim pen -
delten zwischen etwa 66 und 68 RM . pro Kubikmeter . Die jüngsten vo »
Schwarzrraldseile vorgelegte » Offerten I» hobelfähiger Fichte wiese » ähn -
liche PreiSsätze . wie die bayerischer Lieseranten aus . Von Oesterreich ans
wurden zuweilen Pöstchen angeboten , die schließlich deutschen Zoll den For .
derunge « sttr bayerische Ware nahekam , während die tschechoslowakischen
Firme « auf ihren zu hohen Preisen sitzen bliebe « und so keine Möglichkeit
»u Geschäftsabschlüsse » an unserm Markt batten . Dl « Lage d«S Marktes
in sortierten Brettern erwies sich, soweit das süddeutsche Absatzgebiet in
Frage kam . Immer noch als sehr still . Sonst war man um diese Zeit einen
lebhaften Verkehr auf den süddeutschen Stapelvlätzen gewohnt , aber Heuer
fehlen sowohl größere Zu - , wie auch Abaänge , eln deutliches Zeichen von
dem Darniederliegen des Geschäfts . Insbesondere wird über den Absatz
von Ausschuß - « nd X . Ware geklagt , die die Händler »>eist nur in klelueren
Fuhren verkaufe » können . Vom Schwarzwalde aus offerierte ma » neuer¬
dings 16'1"5"—12 " Ansschnßdielen zn etwa 53- 54 RM . pro Kiibikmiter .
frel Babnirage « Mannbelm . Die Preise für Z - Ware waren um etwa 7 bis
10 NM . niedriger , wie die der AuSMiußborb . Auch von Qualitätsware
konnte « namhafte Posten hei Verbraucher , trotz aller Anstrengungen , nicht
untergebracht werden . Bo « Schwarzwälder Werken wurden notiert für
16'1"5"—12 " „ gute " Bretter , etwa 76 —78 NM . pro Kubikmeter , frei Wag .
aon Mannheim -LildwiaShafe » . Reine und halbreine 16'1"5"—12 " Bretter
hatten nur in kleinen Menge « Käufer gefunden , dabei meist zu Preisen , die
regulären Verdienst nicht zuließen : vom Schwarzwald auS forderte man
jüngst dafür , waggoufrei Mannheim , etwa 94—96 RM . für da» Kubikmeter .

Die Aufnahmefähigkeit des Marktes für 16' 12"W und 2" unsortierte ,
sägekalleude Tannen - und Fichtendielen , faul , und bruchfrei . ergab auch
diesmal kein entsprechende » Verhältnis , um Ausmaß der Andienung . trotz,
dem aber hastete der Preistendenz etwas mehr Stetigkeit a» . Wiederholt
wurde von Grokbandelsseite versucht , bei oberbayerischen ' Sägewerken mit
Gcboic » von etwa 40 RM ., ab » nd zu auch » m 41 NM . anzukommen ,
doch sind die Forderungen nicht unter 43— 44 NM . gegangen , vielfach sind
sogar bis zu 40 NM . notiert worden '

, wenn sich auch Sätze über 45 NM .
selbst für beste Produktionen nicht als dnrchfithrbar erwiese « . Schwarz ,
wälder Sägewerk « verlangten , waggonfrel Mannheim , etwa 55 — îg RM .
je Kubikmeter , doch sind mehr wie 55 NM . unseres Wisse» ? nicht angelegt
worden . Die Forderungen für 10 ' lauge uiederbayerische Kanaldielen In
» » sortierter , sägefallender Beschaffenheit beliefen sich auf etwa 48— 46 RM .
je Kubikmeter , bahusrel der Berladeplätze in de » ProduktlouSgebieten . WaS
von sortierten Fichten und Tannendielen von badlsche» , würitemberaische »
» nd bayerische» Firmen frei Schiff oder Bahnn 'agen Köln , Düsseldorf nnd
Duisburg offeriert wurde , stellte sich im Preise iüngst a » f etwa 60—64 RM .
für Ausschuß - , etwa 50—55 NM . für X . . etwa 79 — 86 NM . für ..gute ", sowie
auf etwa 100—105 RM . für reine nnd halbreine Ware je Kubikmeter .
Versuch« , größere Posten Dielware ?» verdienstbrlngenden Preise » „ ach
Holland . England » lw . z» plaziere » , schlugen sebl , weil Polen dieses Ma -
terial zn Preisen liefert , die jede Konkiirrenzmöglichkeit fiir das iüddentsch ?
Produkt ausschließen . Lsserlerten doch polnische Firmen französische Bohle »
ab polnischen VcrfandVlätzen schon zu etioa 81 — 82 RM . je Festmeter .

Arn Markt « für geschnittene » Tanne » , „ nd Fichteubaubolz überwiegt «
das A » a «bot . Immerhin wurden ständig Bauholzliste » veogebe » , die aber
» ur einen Teil der süddeutsche» Sägewerk « und auch nur vorübergehend
angenieste,, « Beschäftigung gaben . Ceflcis entstand « in scharfer Konkur -
ren,kämpf um die Erlangung der Ausiräge mit eine, » die Preise u »günstig
beeinflußten Effekt . Reguläre lieferten Schivarzwälder Sägewerk « mit
üblicher Waldkantc geschnittenes Fichten , » nd Tannenkantbaiz mit regel¬
mäßige » Abmessungen zu etwa 54—56 NM . je Festmeter , nicht selten wur .
den aber die Sätze unterschritten von Werke » , die absolut Geschäfte machen
wollte » , und bei denen der Preis nicht de » Ausfchlag gab . Auch in Bor -
ratshol » war das Angebot viel umfassender , wie der wirkliche Bedarf und
so oft Gelegenheit zu relativ sehr günstigen Käufe » gegeben .

Vom Baufach irurde » Latten ständig beansprucht , Angebot war abergenügend vorhanden , und zwar sowohl in Dach - , wie au » Spalierlatten .Der Latteubedarf der Kiste, »fabriken hat sich immer » och nicht sonderlichheben können . Stninveiilatte » waren daher im allaemeinen schwer und« ur , « gedrückten Preisen verkäuflich .

Industrie nnd Handel

Banken und Geldwesen .
LiauidattonSkurs « »et Medio Juli . Di « Liguidattonskurf « d«S Medio -termins zeigen eine AbschwÄchnna gegenüber dem Stand des Ultimo

Juni , die verschiedentlich 10 Prozent , ja bis zu 15 Prozent ausmacht
Widerstandsfähig lagen SchiffahrtSaktie » . die von den inzwischen bekannt
gewordenen Transaktione « profitierte » . Befestigt habendi » sämtliche Bank ^
aktien : sie sind die einzigen Werte für die sich jevt Antercsse zeigt .

Rattonal -Bauk . Dudliu . Das Institut . daS , ahlr «ich« Fillaleii I« Jr .land . England nnd Wale « unterhält , schließt da» Halbjahr 1926 per 80.Juni mit einem Bruttogewinn von 468 342 (470 427) im »weiten Halbjahr1925 und 467 418 Im ersten Halbjahr 19251 ^ stlg . Nach Abzug aller U « .
,i -,en ivvl . ui , gewinn vo « 182018 «182 567s Lstlg . . au « dem wie .

derum 7 Prozent Halbjahresdivideude gleich 14 Prozent Javresdioidende
zur Verteilung kommen . 15 000 (25 000 ) Lstlg werde » zu Abschreibungen- enncndst bei 29 618 (28 418 ) Lstlg . Vortrag . On der Bilanz erscheinen
bei einem AK . von 1.5 «1.5 per 31 . Dezember 19251 Mill . Lstlg . und Ne -
fernen von 1285 000 ( 1250 000) Lstlg .. Umlciufend « Noten ml « 3 084 079
(8 164 061 ) Lstlg . , Depositen mit 86 962 819 >87 871 72' Vitt« . Kasse und
Dchatzanweisungen mit 7 122 203 (8 255 578) Lstlg . . « riegsanleihen mit
.10 127 667 (10 137 067 ) Lstlg . . ander « Regierungsanleihen mit 5 210 773
(4 986 551) Lstlg . und Vorschüsse mit 15 799 081 (16 821 759 ) Lstlg .

Die belgisch« Beteiligung a« de « Oelgiiellen vo » M - siul . Die belgische
Beteiligung an den Oelanellen von Mossul ist weiterhin Gegenstand von
Verhandinngen der Interessenten und dem belgischen Außenministerium
einerseits und der französischen Coinpagnie Frgueaise des Petrole » , die
jetzt den ehemaligen deutschen Anteil an der türkischen Petroleum -Eo . be .
sitzt . Sie gibt ein Fünftel davon an die belgischen Finnen mit AnSnahm «
von Petrofina (die schon an der sranzösischen Gesellschaft beteiligt ist » ab.die unter der Führung der PetroleS deS Ronmanie stehen « nd die zu -
lammen mit 6 Millionen , in einzelnen mit je 200 000 bis 500000 Franken
an der KavItalserhShiina der Comvagnic Franeaise des PetroleS beteiligt
sein soll . Anscheinend möchten die Belgier diese Gesamtgnote jedoch noch
verstärken . In dieser Woche findest In dieser Angelegenheit weitere B «r ,
Handlungen statt .

Der chilenische Nuße «ha« del. Obwohl die amtlichen Ziffer « kür daö
erste Vierteliabr 1926 noch nicht vorliegen , lassen doch die 85 Hauptartfkel
betreffenden Berössentlichungen die Tendenz der Entwicklung deutlich er .
kennen . Fiir d«e in Frage kommenden Güter zeigt sich gegenüber dem
entsprechende » Viertellahr des Vorjahres eine Einfuhrsteigcruua von
91 871 679 Dollar auf 178 046 885 Dollar . Der Export stellte sich für den .
selbe« ; Zeitraum auf 510 218 168 (506 679 345) Dollar . Die auherordcut
liche Erhöhung der Einsuhr ist aus die Stabilisierung de » Pefo -KurfeS
zurückzuführen . Im einzelnen betrug die Salpeter -AuSfubr 224 690 048
(275 220 210) Dollar und dl« Wollausfuhr 26 875 146 (30 361 302) Dollar .
Diesen ErvortrückgänSen stehen andererseits AuSfuhrerhöhunge « bei
Borax , Stangenkupfer « Jod und Gefrierfleisch gegenübti .

Konkurs . Ueber da» Vermögen de » Kaufmann » Gustav Stelter I»
Karlsruhe w« rde das Konkursverfahren eröffnet . Forderungen : 21 . Aug .
Prüfung : 28. August 1926.

Kollmar « . Jourdan A -G ., Uhrkettenfabrik i« Pforzheim . Ueber de «
Abschluß habe « wir bereits berichtet. Der Bericht des Vorstände -, besagt :

„Im letztlährigen Geschästsbericht haben wir znm Ausdruck gebracht,
daß wir fortlaufend voll beschäftigt sind . Unsere hieran geknüpften Hoff¬
nungen haben sich lelder als trügerisch erwiesen , denn gegen Anfang Junt
machte sich eine allgemeine Geschäfts st ockung bemerkbar . Wegen
Lohndifferenzen trat die gesamte Arbeiterschaft von Pforzheim Mitte Äult
in Streik , der nach 4 Wochen durch sofort in Kraft tretende Lohnerhöhungen
beendigt wurde . Wir aber mußten noch sämtliche bis dahin cinacaaugen »
Austrägt zu den alten Preisen ausführen , ivas sür uns eine » Verlust be-
deutete . Da » Spätjahr ließ sich gut an . Psorzheim rechnete wieder mit
einem normalen Geschäftsgang , bis Ende Oktober ein allgemeiner Rück«
schlag eintrat . Während in früheren Jahren Denischlaud ein cuter Ab «
nehmer für das Weihnachtsgeschäft war , ging diese Zeit im vergangene »
Jahr unbemerkt vorüber . Nicht nur in Deutschland ist die Lage nugünstig .
sondern das ganze übrige Europa leidet unter den Zeitverhältniis «» . Di «
Geldknappheit tst fast überall fühlbar und sür das ausgeschiedene Nufi «
land tst kein Ersatz gefunden . Die Südamerikanischen Märkte , die früher
groß « Käufer am hl«sig«n Platz « waren , scheiden fast ganz aus . weil sich
auch dort die wirtschaftliche Lag « verschlechtert hat . Dazu komme » schließ-
lich noch die erschwerten Zoll - und Saiidelsuerhältnisfe mit verschiedenen
Ländern und die abnehmend « Kaufkraft der valutafchivacheu Länder . Leider
sind wir Infolge der geschilderten ungünstige » Verhältnisse nicht in der
Lage , eine Dividende auszuschütten . Ans die Vorzugsaktien kominen
die vereinbarte » 7 Prozent Dividende = 840 Mark zur Verteilung . Den
Umsatz konnten wir ei » « Kleinigkeit erhöben und die Unkosten etwas
ermäßigen . Di « im vorigen Jahre schon hohen Steuern und sozialen Ab «
gaben habe « sich leider noch weiter erhöht . Im lausenden Jahr haben
wir daS 40 jährige Geschäftsjnbiläum gefeiert , bei welcher Gelegenheit der
Generaldirektor unserer Gesellschaft , Herr Emll Kollmar zum Doktor ina .
h . c . dqr Technischen Hochschule in Karlsruhe ernannt wurde , lieber die
Aussichtrn für das kommende Gefchäftslahr lästt sich heute (im
Mai ) nichts Bestimmtes sagen , solange die wirtschaftlichen Verhältnisse
im allgemeinen so ungünstig liegen .

Nach Verrechnung der Unkosten , Steuern und Provisionen , sowie Ab«
schreibungen und nach Erledigung der Vertrags - und latznngSgemäßen
Tantiemen verbleibt cfti ReIngewInn von 21 562 .17 NM .. znzügücS
des letztlährigen Vortrages von 2 537 .18 RM . . zusaninien 24 009 .35 NM .
Davon geht die Dividende für Vorzugsaktien mit 840 NM . ab , fod .iß
23 259 .35 RM . zum Vortrag verbleiben .

Die Bilanz verzeichnet im einzeln «,» unier den Aktiven : Im »
mobilie » iiiel . Filialen 1 259 646 RM . , Maschinen nnd Geräte 657 100 RM .
Fuhrpark 50 000 NM . . Metalle , halbsertiq « und fertig « Ware » 2 832 «,7S
RM „ Debitoren 1 659 587 NM . . Effekten 85 502 NM ., Kais« 45 160 RM . ,
Wechsel 267 785 RM . Unter den Passiven : Aktienkapital ü 000 0g»
NM .. VorzugS - Aktieu 12 000 RM . . Reserve 500 000 NM . . Kreditoren
807 380 NM .. Wohlfahrt » nd Gratifikationen 7 128 NM . , Nicht erhoben «
Dividende 6 755 RM . Generalversammlung am 31 . Juli .

e Bereinigte Badische EtaatSsalineu Dürrhelm -Navvenau A . -G . Di «
vereinigten Badischen Staatssalinen konnten im Geschäftsjahr 1925 ihre
Einnahme » aus Salinen und Bäderbetrieb , Wasser- und Elektrizitätswerk
von 908 086 RM . I . B . auf 1789 251 RM . steigern : allerdings stiegen auck
in gleichem Maße der Pachtzins und die sonstigen Betriebs - und Benral -
tnngSkosten von 788 261 RM . (I. V . auf 1623 517 ) . Der Reingewinn er«
höhte sich dadurch zuzügl . 34 825 RM . Vortrag von 119 825 NM . t . B . auk
160 734 NM . Die Bilanz schließt mit 905 709 gegen 550 137 NN . I. B . äb .
worin Buchforderungen und Bankguthaben mit 578 172 (394 425) , Wert -
paviere und Wechsel mit 106 804 (5 901) , Vorräte mit 190 862 (122 108)
RM .< dagegen Buckschulden mit 445 149 (280 312 ) , Rücklage mit 15 000
(neu ) » nd Sonderrücklage mit 50 000 RM . (neu ) enthalten sind.

Wirtschaftliche Rundschau .
Zollnachrichten . Südafrikanische Union . Der Zoll fiir tti %*

dernährpräparate von 15 auf 10 Proz . ad valorem ermäßigt . —«
Die Zölle sür fertige Männeranzüge wurden neu festgesetzt, un ^
zwar ohne Unterschied zwischen Maximal - und Minimalzoll auf 20 Pro «
zent ad valorem , für andere Konfektion eitsfchließlich Wäsche «
k o n f e k t i o n ans 15 Prozent ad valorem . — Griechenland . $ efl
Ministerrat hat die AuSsuHr von 2 '/4 Millionen Oka Olivenöl mit
einer AuSfuhrabgab « von 8 .80 Drachmen per Oka bewilligt . _ Norwe¬
gen . Die © ins,ihr von Schuhen uud anderen Lederwaren , dia
bis zum 15. Juli vorübergehend noch ohne Anwendung der neue » Kon -
trollvorschrjsten erfolgen konnte , ist von diesem Datum ab nur noch nnte «
Beachtung der Kontrollvorschristen zugelassen . Nur kür Sendungen , dio
vor dem 15. Mai bestellt waren , können vom Haiidelsminister / »nf beson ^
deren Antra » Ausnahme » zngelasieu iverde » .

Di « d«» tsch« Rntomobil - Industrie . Um der Oefsentlichkeit
einen Ucbcrblick über den derzeitigen Stand der deutschcu Auto -
modtlindustri « zu gebe » , hatte der Reichsoerband der Anionidvil -
tildilstrie e . B . Berlin die Gelegenheit des am Sonntag ver «
«» stalteten Antombilreuneiis benutzt und die Vertreter der Presse zu eine «
Besprechung eingeladen . Als erster Neduer wies Direktor Schipvert
(Taiinler -Beiiz ) darauf hin . daß es dem deutsche» Fleiß » ild der deutsche»
Gründlichkeit zu verdanken sei , wen » aus dem erst«» internationale »
Aut »m»btlr «nn « n Ersolge errungen werde » konnten . Die vordem Herr«
schende Prodi,ktionskrise Hab « sich in eine scharfe Abfatzkrile ver -
wandelt . Der Krieg , der im Frieden von der Automobtlindustrie zu
führen war , hätte im abgelaufene » Jahr « zu einer Koi ^ eiltratio » » nd zi«
einheitlichem Zusammenwirken geführt . Eine Verständigung Im Typen -

«rtelliina und Normnngsarbelten seien In naher Zeit zn er-
_ ic deutsche Autoiuobilindustrie jei bestrebt , sich wieder die alte

international » Stellung zu verschaffen . Während vor dem Kriege 6»
vis 70 Prozent der deutschen Produktion ins Ausland gingen , hätte der
Auslandsabsatz im letzten Jahre nur 20 Prozent ausgemacht . Doch zeigte »
sich im Anslande wieder Anzeichen von Interesse sür die deutsche» mxto *
inobllsabrlkate . Di « Eroberung der ausländischen Märkte hänge jedoci»
wesentlich von der deutsche» Preisgestaltung ab nnd diese wiederum würde
» oii den Zollverdältnissei ! und der starken steuerlichen Belastung gegen «
Über der ansläudiichen Industrie nachteilig beeinflußt . Als zweiter Redner
würdigte Direktor Knoop (N .A .G . i besonders die technischen Leistungen «
die die deutschen Automobile ans de » letzten Rennen gezeigt hätten -
während Professor Bernhard (Mabeeo ) aus die alle ausländische Koiikur -
reuz überragenden Ersolae der deutsche» Motorradi,idnstrie ans dem vor
wenigen Tage » veranstalteten Internationalen Bäderrennen in Kolbera
hinwies . Der größte Konknrrent der deulfchcn Motorradiiidustric sei
heute England , jedoch stell« » von den 182 englische » Motorradsirmen nur
ein « geringe Anzahl Motorräder vollständig selbst her . Für die Billig «
fett des deutschen Motorrades sei die Stückzahl masigebcnd . Auch die
deutschen Fabriken wäre « In der Lage , bei demselben Auftragscingana
wie in England ihre Fabrikate zu billigeren Preis «» z» liefern . Alt
letzter Redner würdigte schließlich Direktor Ernst Reichstes» (Brcnnaborl
die vo » den Sericnwagen ans dem letzten Antomobilrennen gezeigte «
Leifinngen . Ueber dt « im Herbst dieies Lahres geplante Automodilaus «' er deutsch«« Atttomobiltndustrtc sührte sodauu Dr . Scholz ans ,

Slnsstellunß mabrlckielnltch die letzte national « Ausstellung de «
eine Jubiläumsausstellung an '

stelluna dir deutsch«,, Automobilindustrie führte sodann Dr . Scholz ans ,
daß die A » sst« llun « wahrscheinlich die le
deutsche» Automobilindustrie » nd zugleich
läßlich des 25jährigen Bestehens deS Reirt, »Verbandes der Automobil «
Industrie sein iverde . U . a . sollen die sür die Entwicklung der deutsche«
Automobtllndnstri « charakteristischen Typen , ferner die in d«„ letzten
25 Jahre » vo » der Aiitomobiliiidustrie gewonnenen Preise ausgestellt
werden . . Die deutsche Autoniobilzubchöriildustrie werde sich ebensallö a «
der Ausstellung beteiligen .

Natinnalifternn « I« der dcutschc» Kunstseideninduktrie . Die Fusion »wi «
scheu der J .-G . Farbensabriken - AG . und der Köln - Rottweil AG . wird
voraussichtlich neben Umstellungen auf anderen ProtuktionSgebieten auci »
eine weitgehende Rationalisierung aus dem von beiden Firme » bearhetleici «
Gebiet mit sich bringen . Zwar sind Beschlüsse über die Einzelheiten , wi «
wir hören , bis jetzt noch nickt gefaßt , da vorläuslg noch die allgemeinen
Ausirirkungen der Fusion geregelt werden müssen . Doch wird der Preis «
druck , der namentlich Infolge der unverantwortlich niedrigen Preise de «
italienisch «» Konkurrenz noch immer , trotz befriedigender Absatzgestaltiina »
auf dem kontinentalen Kiinftscideiimarkt lastet , « ine rationelle Zusammen «
legung und Austeilung der Produktion auf die verschiedenen , den fusionier ^
ten Unternehmungen gehörigen Betriebe unvermeidlich machen .

D «r Außenhandel der Schwei , im Juni . Der schweizerische Außen -
Handel zeigt auch im Juni das bereits bekannte ungünstige B >>1> D >6
Einsuhr betrug 198.8 Mill . , die Ausfuhr dagegen nur 148 2 Mill . Fr .
gegenüber einer Einfuhr vo « 191 Mill . und einer Ausfuhr von 147 Mill -
im Monat Mai . Im ersten Halbjahr 1926 betrug die Einfuhr 1170 Mill .
gegen 1200 .2 Mi « , im ersten Halbjahr 1925 und die Ausfuhr 857 Mitf .
geven 1060 Mill .. Die Passivität der schivelzerischeu Haudelsbilauz hat
sich somit von 184.1 Mill . im ersten Halbjahr 1925 auf 313 Mill . Fr . >r»
erste» Halbjahr 1926 erhöht .

DeutfchlandS Anteil am »eruanische « Ausienhaudel . Die Außenhan «
deiSstatiftik der peruanischen Regierung sür daS Jahr 1925 zeigt unter
den Lieseranten des Landes Deutschland mit >0 .9 Prozent deS Gesamtwerte »
an dritter Stelle . Die erste Stelle haben die Bereinigten Staaten mit 93 .?
Prozent der Menge , bezw . »4.9 Prozent bei Wertes besetzt, die zweit »
Stelle da» britische Imperium mit 80.5 Prozent der Meng « und 83 9 Pt "
zent des Wertes . Bon den europäischen Ländern steht al » nächste» hi« t<l
Deutschland Italien mit 4.8 Prozent .
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Nachruf .
Nach langem , schwerem Leiden , entschlief

unsere langjährige Angestellte

Frl . Rosa Braun
Wir verlieren in der Dahingeschiedenen eine

sehr pflichtgetreue und tüchtige Mitarbeiterin , die
stets mit größtem Interesse für uns tätig war .

Wir werden der Verstorbenen immer ein
dankbares Andenken bewahren .

KARLSRUHE , 16. Juli 1926. 14636

HERMANN UETZ .

W . Forstamt Neuenbürg .
Nadel - u . Eichen «

Stanrmholz -Vcrtaus .
Das fforstamt verkauft

freihändig : 8 Eich , mit
Fm . : I III » . , I IV .. 2
V . Kl . : 182 St . ; Ä29
Ta . ; 23 Fo . ; 1 88 . Sana «
hol , mit 8m . : 799 f .,
522 II .. 466 III . . 312
IV , 181 V .. 39 VI . « I . :
3 FI .. 260 Ta . . 5 Fo .
SSgb . mit Fm . ; 146 I . .104 II . u . 17 in Kl .

Schristl . od . mündlicvc
Angebote wollen bis
spätestens Montag , den
26. Juli . 1926, vorm . 10
Uftr beim Forstamt ein -
gereicht werden . LoZ.
Verzeichnisse u . Angebots .
Vordrucke durch d . Forst -
direNion G . f . v . Stutt -
gart . Der Evachtalweg
ist etwa vom lü . Juli
ab In gewalztem Zustand
befahrbar . 811914

MwilirnüJ

Nachruf .
Gestern entschlief nnsere langjährige Kollegin

Frl . Rosa Braun
nach schwerer Krankheit . Die Verstorbene war
uns stets ein Vorbild treuer Pflichterfüllung und
Kollegialität und werden wir ihr immer ein ehr¬
endes Andenken bewahren . • 14634

KARLSRUHE . 16. Juli 1926.

Die Angestellten
der Firma HERMANN UETZ .

Zu verkauf . : Waschrom .
mode mit Marmor und
Spiegel . fchSne» Büfett ,
Vertiko , AuSjieh -Tisch ,
Kinder -Bett , Schränke ,
Betten . Sviegel , Schreib -
tisch billig . Fröhlich ,
Uhlandstr . 12. Verkfst.

B633
Zu verlausen I
1 Dr . Königs »

Krankenbuch
noch neu . Preis 16 .U .
Angeb . unt . Nr . E358V
an die Badiscbe Presse .

.Herren - u . Damenräder
gebrauchte u . neue , in
allen Preislagen , zu vkf .
Werner , Schutzenstr . 59.

14558
Damen - u .

Hrn . - Fahrrad
sowie Mädchen - und

Knaben - Fahrrad ,
gut erhalt ., staunend
billig abzugeb . B636

Zaliringerstr . 4«, I .
Herreurad . gebr .. und

Damen « u . Herrenrad ,
neu . ». verk . Sofienftr .
k. Z. Stock . B620
Schön . ^ -Kinderwagen

« . « lavvivortwg . a. verk .
Lachnerstr . 18 , v . r . 14618

Einzelverkaufvon Fabrikaten
säebs. Gardinen - Webereien

bringt 14411

per vorragende TleuQeiten
in modernen Stores u. Gardinen

Gardinen - Stoffen
Dekorationen u. Dekorationsstoffen
In allfin Preislagen für jeden Bedarf

PAUL SCHULZ
Waidstr . 33, gegeniib . dem Colosseum .

2 Wellblechschuppen
20X10 m, 15X8 m , vreiS -
wert ab Lager lieferbar .

Gebr . Achenbach G . m. b . K.,
Eisen - und Welldlechwerke ,Weidenau Sieg , Postfach 31 ?s .

Bertr . : Eduard Mahlmann . Karlsruhe ,Dr isstr . 0 — Teleion 4224. A182 >

Einfamilienhaut
5 Zimmer , Küche und Badezimmer , in
Icköner . freier Lage iSticherstr .« bei kleiner
Anzahlung , « verkaufen Näheres

Äaugt !chäft Wilhelm Slober »
Riivvurrerftr . 1» Telefon 87 .

Unterfertigt « Bunch -n schaft erfttllt
hiermit die trauriee Pflicht ihre A . H .A . H .
Philister u . Bundesbrüder von dem am
lü . Juli in Gotha erfolgten Ablebens ihres
Ib . A .H . JB641

Hofmaurermeister n. Architekt

Paul Merten
(aktir 99 - 03 )

geziemend in Eenntnia zu setzen .
KARLSRUHE , 16 . Juli 1920 .

i. A.
der Burschenschaft L AD .B.

„VMruvIa" Karlsruhe
Rudolf Fischer K

Bucherer

KBsaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiitiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiavag

I Von der Reise zurück §
I . Eckert , staatl. gtpt. Dentist

Hebelstraße 13
Telephon 2910 ;

14414 !
iiimiiiiiiiiiiiifiiiiiaiiHiimiimimiitiiiiMtiiimiHaiaaiiiHiMH

veklmpfuug
Maul » . Klauenseuche .

und Klauenseuche in Graben ist
angeordneten Schudmatznabmen

Di « Maul ,
erloschen . Di «
wurden aufgebobeu .

Karlsruhe , de» 14. Juli 1038. 14812
Bezirksamt RH . D b. v . L . 149.

Zwangsversteigerung.
reltag . de» II . Juli IS ! « , nachmittag » I Ufjt ,
de ich in dem Psandlorale . Herreuftr . 45a .
, gegen bare Zahlung im BollftreckungSwege

Freitag ,werde
hier . aeg >. .
öffentlich versteigern

Maschine „ Orga "
, 1 Äkteuschrank , 1 Sofa ,

Kommode . 1 Sviegel mit (Äoldrahmeu , 1 er .
Wandbild iOelgemLIdei , 2 Deckbetten mit Fe¬
dern . 1 Kopfkissen . 1 Schreibmaschine «Mignou "
mit Kasten .

Anschließend an Ort und Stelle :
1 komplette f» brbare Regruaulaae . 24 St . Ge -" ■

(2x1 mj . 1000 Stück
ueu .

14638

loon
senblech .

wSchodauöseuster neu s2xt
Blum - nkastcnltirnwände aus
Karlsruh e , de« 15. Juli 1926.

Burgmau » . Gerichtsvollzieher .

Neue Inlands-

laufend eintreffend, heutiger Preis

S>14500 Pfund Pfg.

Zentner 5 ^ 50

Bucherer
Büro -Möbel

auch bessere Stücke wie:
Bücherschränke , Rollschränke ,Klubmöbel und dergl ., zur

Elurlchlung eines grö-
tzer.Elablisfemenles

gesucht .
Gefl . Angebote mit Beschreibung und Prei « unter
Nr . 14S8S an die „ Bqdnche Piesse " erbeten

Gescheislshaus
EckhauS . 4 stückig, Nälie Müblb . Tor , mit
sretwerdend . Laden u . Wohnung , zu verkauf .
Anaed . unt . Nr . P !!5SV an die . Bad . Presse " ,

S -It einem yahr h- n « Ich

Alle Mittel waren erfolglos . Da machte ich
^ ZZ %

"
nc, ^ erbarecifc

in Sürz « wann dieselben verschwunden .
Bleicher , Bi >rgl «ng »ns«Id. St . M . - .63, 30
verstärkl M . 1.- Zur Nachdedandlung ist S « r .
da - Srem « » «sonder » zu empfehlen . Zu haben
ta allen Slpvlheken , Drogerien und Parsümerien .

m

lkchterömgen
lst I

eppelins Merk - Volkswerk

Cftnmll ti 6at blelie , ßfft für ölt
■V Zeppelin » ttfentr - SpenSe .
Beiträge nimmt entgegen Ser Ceti »
au « schlch. wo ein solcher nicht vor¬
handen , zahle man ein tel Sei»
öffentlichen Kassen, Senken oSer
auf pojlscheckkont» Stuttgart 564s

Efeqant . Damenrad
neu . bes . billig abzugeb .
Adlerstrahe 40 . BS2S

Zu verkaufen verschied .

Herren-Anzüge
2 helle , leinene Kittel , 1
ftritet - Bett -Ueverwurs , 1
eltfl . , schwarz . Marmor -
Schreibzeug . Reil . Ett -
lingerstr . 17, II . , Auzu -
seh , v . 4 Uhr ab . B631
Wenig getragene

Mastanzüge
Lüster n . Sommeriovv . ,
z. bed . Herabgel . Pr . zu
verk Schoo , Waldborn -
strafte 21 , 2 Tr . Bk!27

Tiinkle Mafianzug , gut -
erbalt . , f . bes . Fig . , 20
Mk . . leichter Hrn . Ueber -
zieher , billig zu verkauf .
Herrenstr . 20. 1 Tr „ r .

» 646

V Zu verkaufen : 1
Schifte , Tische. Regale , Pulte , Uhren , 1 GlaSver -
schlag , Kofser , L » alsenlchriinte . Musterschneidemasch .,Einrichtungen u. Werkzeuge s. Schneiderwerlstittten ,Scheren , Herren - u . Damenbüsten , Bllgelösen , « Ii-
geletfen , Auschneidemasch . , Knovflochmasch . , Riih -
masch. I. Hüft - u . Kraft -Vetrieb , sow . Lederbearbei -
tungsmasch ., 1 grofte Lederwalze , 1 ~
Blanchicrmasch .. Gerbertas '
«ungen s. Satller -Werksta
auftert ». eine Anzahl Elektromotoren ,TrnilSsormatorciistatton usw .L . Ritgen , Karlsruhe t . B ., Markgrafenftr . 24.

cderwalze , 1 yalzmafch . 1
aseln etc . , schlleftl. Einrlch -
statten , Battlcr -NSHmasch .,

1 kompl .

mvü6 (> jßä ( AeM £ üÄ

wenn nicht Wäsche und Kleid in Einklang jj
dazu stehen . Anziehend wirkt nur , wer an 9
schönen Sommertagen fleckenloses , blü - 1
tenweißes Kleid trägt . Sich so zu kleiden ,
ist leicht , wenn Sie mit Perflor waschen .
Es gibt ohne Mühe in kürzester Zeit
schneeweiße Wäsche , nimmt jeden Fleck ,
macht dabei keine Löcher , da es ohne
Schärfe ist wie mildeste Seife .
Preist Paket 43 Pfg .

cinxige
jMMäiiqe llTctechmüttfi .

BPerflor niemals heiß auflösen ^

Offene Stellen ,

I Männlich 1

Kübrende deutsche
ftirm « m . Berfaufa .
Niederlage in Karls¬
ruhe und Kreiburg
sucht einen , möglichst
bei Avotheken und
Drogerien einges .

Senn
zur Uebernabme der
Vertretung inBaden .Hotel Rational ,

Zimmer l2b .

I Welbllchl

Putz !
Tüchtige erste und zweite
Arbeiterinnen zuiN sosor -
tiaen Eintritt gesucht .

Mary Schapkr ,
Kaiserstrasje 11» . 14594
Gesucht tllchtige , zuver

wfstge ^

Wirtschafterin
tauch Frau ) . Angebote
nebsl Zeugnisse und Ge -
baltSansprUchc an S72Sa

Frau Adols Huber ,
Achern , Ei^enbahnstr .

Pro vifions reisende
gesucht für billigen , leicht verkäusl .Patent » Bedarfsartikel für Ärastialirer .

Off . erbeten unter L . C. 2426 an RudolfMoffe , Chemnitz . Alglb I

' Spielend leicht
*"Ä8,T " 5 - 10 931h. täglich .
BKgü Hansel , Durlach . Gröbingerstr . 44 .

3- 4 Damen
für sofort gesucht bei nachweisbar böchst. Ber -
dienst . Einarbeitung kostenlos . Vorzustellen
Freitag von 10 - 12 und 2 - 6 Uvr . BWS

Karlstrab « 85, II .

Snm fofortiaen Eintritt
» suchen wir »

eine iiinncre eicnolnpiUin
einen ftoulmann. Sehrlina
einen lonlaoe ^eliriini)

Pferderennen
in Achern

Sonntasi , 18 . Jall 192«,nachmittags2Uhr .
Gesamtsumme der zur Verteilung kommenden Preise :

7 Ehrenpreise und Mark 80 «iO .—Halbblut - u . Vollblutrennen
bestehend in :

1 Trabreltyi . 3 Flachrennen und 3 JagdrennenÖffentlicher Totalisator .
Einsatz Mk . 5 .— und Mk . 10 .—

Ei ntrit ts - Pre ise :
1. Tribüne u Sattelplatz einschl . Eintritt zum Totalisator
Mark 6.—. 2. Tribüne » . Sattelplatz einschl . Eintritt zum
Totalisator Mk . 4 .—. Stehplätze Mk . 2.— und Mk . 1 .- .
Kinder bis zu 14 Jahren zahlen auf den Tribünen volle
u . Stehplätze halbe Eintrittspreise . Beide Tribünen sind
gedeckt . — Während der Rennen konzertiert die Stadt -
Kapelle Achern . — Rennbahn - Restaurant .

Z qrsfiß heile Büros
mit bes . Eingang und
Wasserleitung zu verm .
Näheres Adlerstrahe ZI .
Laden . 8617

Beschlagnahnirfrete
5 Zimmer -Wohnung

(Einfamilienhaus ) , auch
als 2x2 Zimmerwohug .
auf 1. . Aug . zu vermiei .
Angebote u . Nr . O3<>08
an die Badische Presse .

Gut möbl. Zimmer
m . sep. Ging ., ohne Bed .,an sol . Fräul . zu verm .
Warienstr . lv , 2. Stocl .
Näh . 4 . St . das . 93587

[ Zimmer 1
2—3 Zimmer

elegant eingerichtet , in
vornehm . Lage d . Wes»>
stadt , mit KlichenbenUtz
ung , an ig . Ehepaar od
einz . Herrn sos. zu verm
Angebote u . Nr . BZ« «
an die Badische Presse

Mn - u. Srälafzim.
mit teilw . Küchenbenüv ..in sonniger , freier Lage ,möbliert od . unmöbliert ,
u vermieten . BK1Z
kifenlohrstrafte 7 , 2. St .

Angebote stnd schriftlich einzureichen , Zeug -
nisavschristen beizulegen und zu richten an

C. Lorenz » Aktien - Ges .
Telephou - u . Telegraphenwerte
Eisenbavn - Sianal - Uauanstalt

Zweigniederlass «. Karlsruhe
» aiferallee SS. 14S83,

Stellengefuctie

I WetblldTj
Ordentliches , fleiftigeS

Mädchen
sucht Posten alS

Zimmermädchen
in Hotel oder Pension
auf 1. August . Ueber >
nimmt auch etwas HauS .
arbcit Gute Referenzen
Vorhand . Angebote an
Frau Sttl , Bayerstr . 77.
IV .. Manchen . SZ59S

2 Zimmer - Wohnung
Vrdhs . . Oststadt . in best.
Zustand , gegen 2 od . fl .
3 Zimmer -Wohnung
u tausch . Angebote u ,

fei . X359H an die Ba .
dische Presse . .

Stfuine 3 Z . - Wohnung
in dei Kaiserlii . , 1 Tl . ,
gegen 6—b Zlmmerwoh
nun » zu tauschen . An >
geböte unter Nr . Q3SS1
an die Badische Presse .

Freie
2 Zimmerwohn.
möbliert od . unmöbliert ,mit oder ohne Kiiche, in
freier Lage , sofort zu
vermieten . Zu erfr . unt .
» 3574 in der Bad . Pr .

Zentrum
der Stadt . Katserstrasie ,

ZZimmer
(davon 2 möbl .
u . 1 unmöbliert)
mit Kiichenbeniitzung so-
gleich zu vermieten . An »
, useheu von bis H7
Uhr . Zu erfragen unter
Nr . 8W146 In der Ba .
dischen Presse .

Sonn . , grvfteS , möbl
Part .-Zimmer

in gut . Hanse , fr . Lage
Wesisladt . auf 15. August
zu vermieten . Angebote
unter Nr . DZ57S a» die
Badische Presse .
Leeres od . teilw . möbl .
Balkonzimmer

auf 1. Nu « a . berulstät .
solid . Fräulein zu verm
Annts . n . 10— l u . »—«.Westen dstr . 51 . III . 91619

2 schön möbl . Zimmer ,
sep ., mit 1 u . 2 Betten ,
zu vermieten . S3616
Nüvvnrrerstr . 2. 1 Tr .

rn möbl . Zimmer
an sol ., berufst .
«H vermieten . 50fiO9
2V*nIbHt . 13. 3 Tr . . ttä

Schen möbl . Balfon
zimme ?» in gutem Hause
ans 1. August , u ver -
mieten . BKlO
Lammltrake ü, z gto ef.
HanS -Thomastr . 3 . III ,

ist ein srdl . möbl ., N .
Zimmer zu verm . B612
Schölt möbl . Zimmer
bill . zu verm . B593
ffssenweinstr . 21 , 1. St .

Karlstraste 95 , 3 . Stocf ,
gut möbl . Zimmer <el .
Lichts an sol . , bess. Herrn
sos. o . Ivät . , . vm . B594

Kaiserstraste 229 , nur
King . Hirschstr .. 1 Tr ..N. , gut möbl . Zimmer
zu vermieten © 004

Wut möbl . Zimmer
mit Rad zu verm . RK24

Hirschstraf, , »2. 1 Tr .
Waldsir . 71 . III ., gut

möbl . Zimmer , el . Licht .

Herrenstr . 50k , in gut .
Hause , freie Lage , auf 1.
August B517

1 Zimmer
zu vermieten , el . Licht .

Gut möbl . Zimmer
obne Wäsche , an sol . be-
rusStät . Frl . od . Schll -
lerin aus 15 . Juli z. vm .
Westends,r . 17. III . 11159

Schesselstr . 5«. IV ., ist
ein gut möbl . Zimmer
sofort zu vermiet . B <642

Etilingerftr . 21. Part .,sind möbl . Zimmer mit
el . Licht u . Kost an sol .
Arbeiter zu verm ., pro
Woche v . 15 M au . » 555

Möbliertes Zimmer
an einen sol . Herrn sof.od . 1. Aug . zu vermiet . :
Marieustr . 36 . II . B540

Schön möbl ., hell . Zim -
mer mit Schreibtisch an
sol . Herrn zu verm . Bei .
fortstr . IN , III . 585 42

Schön ., sonn ,
möbl . Zimmer

zu verm . Hirschstr . 66.
II . , b . Karlstor . 14382

Gröh. Laden
mit zwei Nebenräumen , im Zentrum der Stadt ,sofort oder fväter zu vermieten . Offerten unter
Nr . W3597 an die „ Bad . Presse ".

Groß . Magazin
im Zentrum der Stadt ,
sofort od . später , gegen
^ iährige Vorauszahlung
gesucht . Angebote mit
Nr . 833596 an die Ba -
dische Presse .

Kl . Beamtenfamilie m .
1 Kind , sucht
2-3 Z.-Wohnunq
Vordringl .-Karie vorh .
Ossert . unt . Nr . « 3578
an die Badische Presse .
Polizeibeamter

1- ;
i u ch t

[ Zimmer
Jüngerer Kaufm ., sol.

Dauerm ., s. aus 1. Aug .
möbliertes Zimmer
mit Morgeinkafsee . Nähe
Marktvlaiz bevorzugt .
Angeb . m . Preisangabe
unter Nr . GZÜ8S an di «
Badische Presse .

Kausmaun , viel auf
Reisen , sucht sofort un -
gestörte « , möbliertes

Zimmer
mit separatem Eingang .
Angebote u . Nr . N3588
an die Badische Presse .
Eins . möbl . Zimmer
od . Mansarde zu mieten

^ aesucht . Angebote unt .
Angebote unt . Nr . SB85211 Nr . S3586 an die Ba -
an die Badische Presse . ! dische Presse .

1—2 Betten , in . Petition —
sofort zu verm . B0S0 > Kaifer - Allee fo .

?^ " ^ / ." ^ '!^ .̂ !'' ^ ' barcechmerz - n . Das Vielmillionen .
^ uklrol - Hiihiieraiige » . PSakter befrei , « !e
Packung loitrl nur 75 Pfennig . Da » wohl «Iiiende Knkirol - ^ nbliad lProbe ?a -k» ng SJO« fg., Toppcl .

60 » (0!) erljöfii öle « Jtrfi . iin de» Kutirol -Pflaster »" Nd narki die Ku ^ » er »en » ni >Muskeln .
Bertbold -Avotbeke , Nintheimerstr . 1 : Hilda -Avo -
ibeke . Karlstr . Hos -Avotbeke . Kaiserstr . 201 :
Kronen -Avotheke . ZShri ^ gcrstr . 43 ; Sovbien -Avo -
theke , (?<ft Sophien - und Ublandstr . 38 ; Dr 0 »

erien ; Badenia -Drogerie . Kaiierstr . 245:
. Z. Baum , Werderrlab 27 ; il . Dämmert . Schiitzen -
straiie W : I . Dehn Rfg ., Zährinaerstr . bZ : Sngel »
Drogerie . Werderplatz 44 ; Fideliias -Drogeri «.
Karlstr . 74 ; 15. Gebhard . Anaartenstr . 24 : wer -
mania -Droqerle , Kaiserstr . 24 ; wutrnbcrg -Dro »
gerie . Kaiserallec 83 : -pof -Drogerie . » errenstr .
26/28 ; M . » osbein , Nsg Ln l/ " str . 8 ; Gebr .
Jost Rsg .. Kronenstr . 28 ; I . LSl » . Herrenstr . 35 :
St. Lösch . Körnerstr ÄS; Mannscho t, l' cke
Len, - und Klai ' i' rcrs' t ' ir ; Mauer , ^ ilh - linstr . :
Merkur -Dragcr !- . Pbilivvstr . 14 ; 0N » ^ dt -Dr ».
perl ' . Varitn «-rstr 14 - Schwer , ^ td ^Droger !«.
Sosienstr . 128 ; Sirausi -Dr - gerie . Rheinstr . a7 ;

K . Tscherninq , Alnalienftr . IS ; A . Retter . Zirkel
Tb . Wal ». Kurvenstr . 17 ; Westcud - Droaerie ,. __ A1L47
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Ladilches

Lanbestbeatn
Freitag . 16. Jult 1926.
* Th .-Gem. 1201—1300 .
Ab sch iedsvorfte llung fOr

Midi Echeinpslug.

Soraeo mi glllia
Trauerspiel In 5 Akten

von Shakespeare.
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach.
Personen :

EscaluZ von der Trenck
Graf Pari ? Tr . Storz

ttienscherf
Herz

Leitaeo
itruchen
Kloeble
Dahlen

Mehner
Hocker

Montagne
Capulet
Romeo
Mercutio
Bcnvolio
Thbalt
Alter Mann
Bruder Loren, »
Bruder Johanne ;

Gemmecke
Balthasar Clement
Grcgorlo Schneider
Abraham Nltzl
Peter Müller
Simson Brand
Paae de? Paris Bronner
Page dcZ Mercutio

Volkner
Avotheker Prllter
Gräfin Montag «« Genter
Gräfin Cavulet 'Ermarth
? ulia Scheinvflng
Julien ? Amme Noorman

Anfang Uhr.
Ende 10% Uhr.

Sperrst » I 5.20 JH.
Iv .-B . 11 ) ö « stehen
Plätze in allen PrelSgat .
tungen »ur Verfügung .
Sa . 17< VII . Das Win.
termärchen . So . 18. VII .
Ter Bauer als Millionär .

Stimmen
Reparaturen

erstklassig «
Ausführung

H . Maurer
Kaiserltraße 176

Ecke Hirschstr .
- Fernruf 713 -

12741

Heiratsgesuche
Elitz . Sohn , aus «. 20 ,

katb, . sucht infolge Ueber-
»abme des elterlichen
«Geschäftes (Hotel in
Amtckltadichen ) ein nettes
häuslich erzogenes FrSu -
lein im Alter von 21 bis
20 Jahren zwecks

Heirat
kennen zu lernen . Etwa ?
Vermögen erwünscht. Zu-
fchrificu. womöglich mit
Lichtbild, uut . Nr . 5« Ba
an die Badische Presse.
Bcrschwiegenheit Ehren «
fache. i

J ■!|'T Jim
''

Verloren
auf d . Wege vom Rhein ,
lgs . Rappenwörth , Hock»-
wafscrdamm, Tarlanven ,Vordere Straße , Miisti-
bürg ist B65?
eine gold . Armband -
Uhr , ein gold . Slrm-
band u. eine goldene

Brosche mit Perlen .
Der ehrliche Finder wird
gebeten die Kegenstitnde
abzngeb. : ?!ichald- Mag-
nerstr . 1Z.

Welrndcn : 1 Handtasche
mit Inhalt . Abzuholen
geg . EiuriickungSgebiihr

ei Gorcnfl » , Bunsen .
strafte 10. « 628

Kahe
ran weis!, m . schwarzen
lecken zngelausen <evll

^zu verschenken ) .N, -Marlgrafenstr . 7. Laden,

Kaufgefuctie

Gebrauchte noch guter -
haltencs

Biedermeier -Sofa
zu kaufen gesucht . AnJ
geböte unter Nr . LW11
an die Badische Presse.

Schreibmaschine
gut erhalten ^ zu kaufen

5Mmaltfiine
®I. Adler . Orga -Pr . od .
Continental gesucht . An-
geb . m . Preis an Re-
torm -Berlaa . libe . BSZ2

Französisch
Lehrheste Toussalnt -Lan
genscheidt , gebraucht, zu
kaufen gesucht . Angebote
»nter Nr . $ 3683 an die
Badische Presse.
Zu kaufen gesucht : An-

,5ge. « ehrock - « « og^
Mantel . Wasche u. ver-
schied. Angeb. an Vogel.
Herren«! . 20. II . «9647

Per
S& ÄÄBS ®
rrzielen » tu, fairtt « «*
SVtbu FnchS . Zährtn̂ r
ffraß« S3L VSSO

Juli meines
■"

4fr 0

(Räumungs -Ausverkaufes!
Alles , was noch übrig ist - wegen Umbau

beispiellos billig !

Burchard

Palast -Lichtspiele
Herrenslrasse 11

AI2 > heute !

Israelitisch « GcmcinM
Hanptfynag -ge Sttmem

ftrafte.
Freitag , 16. Juli : Sa »«

batanfang , 7 Uhr.
Samvtag . 17 . Juli : Mor«

batanfang ,
'

_ 17. Juleugottesdlensl . 8 .30 U,
ugendgotteSdst. , 3 U.
iabbatausgang , 9.15 IL

Werktag« : Morgenrot »
tesdienst . 6.45. Abend»
gotteSdieuft. 7 Uhr.

Montag . 19. Juli , abdl ^8.30 Uhr : Ttschoh V
Av ) . •n

Israelitische
Religionsgesellschaft .

Freitag , IS. Juli .
Sabbat -Anfang 7.30 Uhr.

SamStag , 17. Juli .
Moraengolteidlenst 7.Z0,
SchiilergotteSdienst 24S.
Nachmittagaottesd . 5 U.Sabbat -Ausgang 9.20 U.An Werktagen:
Morzengottesdienst Kit ,
NachmittaggotteSdtenst
7.30 Mr . ,

Saften der Tempel. !
»erftöriing . '

Montag , IS. SuU.
Nachmtttagsgottcsd . 6B .
Beginn l>eS SfoslenS ' S .Ä
AbendgotteSdienst 9.10 U«

DienStag , 20. I !uli .
MorgengotieSdienlt fi.OS.
NachmIttagSgotteSd, 7 .30.
Faflenende 9.15 Uhr.

Achtung !
w » findet gesund. Pfer »

volle Verpflegung ?
Break muß eingestelltwerden können . Näh«

Morkgrafeustr . bevorzgl.
Adresse mit Preis unt.Nr . B3S71 an die Ba»
dische Presse.

Saarländer , Pfälzer !
f

amöta « . 17^Juli , abend » 81/, Uhr imotci Row » ck. EttUngerstr gerneins.
Versammlung . TageS - Ordnnng :

Dankbesuch In Sparbrücken am 4 Sept .Kulturell . Saarheimatavend a . Z. Okt .ze.
Mikalied « , erscheint vollzählig . — Der

Ortsgruppe noch nicht angehSrende Land »-
leute von » . Saar » Pfalz verzl .willkommen .
Saar »«r «ln . OrtSgr . Karlsruhe . «. B .14643"

, Der Vorstand .

Zum Deutschen Kaus
Ecke SSth « - » nd KSrnerftrab « 25

Gtnit tottliaa
Schlach llag .

BS18 H Earl Berit .

Linoleum !
Gr »»« « « »wähl ! » Ui « c » reit « !

Fritz Merkel . Kreuzstrahe 25.
Verlegeardeit wird übernommen . 1270?

t1»cd dem Roman von Paul Rosenhayn , welcher vor
einiger Zeit in der Badischen Presse erschienen !*L
— Ein verwegene « Abenteuer dreier Filmstars ! —

Paul Heidemann
LIvlo Pavanelll

Werner Kahle
8 spannende Akte 8 spannende AkteDie neue Ufa »Wochenschau . .<

14417

RtUnfib - biAfspiele i
it aisers tr . 5 (am Durlacher Tor ). I
Ab heute bis einschl. Donnerstag:

» Ur dl »
heihe Jahreszeit :

UHlOH'THlIXmi
Ab heut«:

Dar grosse deutsche Spiel - FilmHeiratsannoncen
Ein Zeitbild In 0 Akten

und ungetrübter Fr tu de
bieten die Hauptdarsteller :

Sermann Pichet Hanni JReinwaldt ^
Ruth Weyher Joh . Riemann |
FrÜM Kampen Max Landa
Im Beiprogramm: Larry Semon

MsMeiSmii
seht « «»wart » ». Unser ,
tiguns « . rlrg<nurn » Iei>
der«, « lnfen . wc

Angedote u. Nr . 14481
an Die Badifche Presse .

TOtmtfdi !>ebannte
viereckige

„ Minier
zu 33

tt zurzeit »er

Wie
» Hüte-

mdStWW !

Eisgekühlte
Erfrifchungi '

Getränkel
^B !-2 ^adene!^ pr^

LiierI /- Liter ^
Flasche 2 ( 1 •)
Inhalt
Limonade
' /> Liter ^ mm
SÜSS 15

Flasche
Inhalt

Sodawasser !
' /. Liter M ^ |Masche IQInhalt ■ V |

Logieren gttf und billig
Basthaos zom IBirii ronWarHemlierg

Zäbri na «rs<r as>« 63
II. eocofncx Biet

«nm . Drt «m »« «t ttnb « fiilz «» «Sein «
OtOCtt vtCitdft v (Qi (k(Qttll||*

14S39 e «6afH «tt Oatte«.

nach
_ dem Muster der
Sadweftl . BaugewerkS -

derufSgenossenschaft
empfiehlt

M .Aie « leii
„Badischen Presse"

> besseren
äste führen ihn.

14241

» nf dem
^ cranSoort de-

EIER
"""ßSS 7,8,9 ,1
A. Stttw vf Wwe . * So .
140« ) Bürger «». 11

L«i6« ? «i!s ii
^ ejncm Programm .

Beginn der Vorstellungen täglich um4 , V»7 und 9 Uhr.
Preise der Plätze : II Plalz Mk . — .70i . Platz Mit. — .90, Sperrsitz Mir. 1 .20,Loge Mk. 1 .50. 14640

| CENTRAL - LICHTSPIELE ]
Achtung ! HEUTE Achtung !

nur bis einschließt . Samstag
LUCIANO AUtl UTiM

„ in dem großen Senrationsfiim
Paris - London -N e wy ork

letzter Teil :
Die Dllllionenerbschaft .6 Akte ! II . 6 Akte !
Harn besucht Robinson

III . Tip als Petroleumscbteber

Briekumsckläae liefert rasch ttttb billig»-9 ( l « | uin ] (ytuge Drnckerei g . Thiergarten .

Mineralwasser
Psesserminz .

Table « »«

Saure Trotts
Garantiert
reines

Srisch «
Eilronen

20 ;;tf3 et .
von

' - ZA .Ilas
1
^ ?

' Schranbbech

80 |
Flasche ä SKI-

V,
Flasche

1asche ■ ■

Brause - Bonbon

WesliiiiiUImM
Vfun » 50 VIS . 14634
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